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- bensmlltelditlalorLloydGeorge
Bon

Dr . B . L . Freiherr von Mackay .
Bie viel Staatsämter hat dieser Sohn ehrsamer

^chulmeisterleute ans dem seltsamen noukonfor -
!">üisch^kirchenschwärn ?eriichen Milieu von Wales
'in ! kern großen Umschwung von 1903, der ihm die
? l>nisterlaufbahn eröffnete , nicht schon mit seiner
Mrung beglückt ? ! Er stieg schnell zum Verwe -
F der Schatzkanzlei auf . deren Verwaltung er
J* Grund und Boden reformierte , verschwand
eint Markonifkandal mit anderen politischen

^ Udentenören in die Versenkung , benutzte den
^ ltkrieg als Sprungbrett zur neuen Würde'" es Geschoßministers , wurde irischer Minister ,an» Kriegsminister und hat heute von der Dil -

g ^ tcugenmlt , zu der er sich berufe » fühlt , wenig -
soviel '

erhascht , daß er über die Magenfrage'wlin Bulls selbstherrlich bestimmt .
>io >l den Schultern schieb, was zu schwer dir ist.
? &d richte dich selbst nach dir selber !
< »vys staatsmännischer Lebenslauf erscheintals eine fortwährende Ironie auf diese Edda

Mahnung . Er hat es stets trefflich verstanden ,
^ eigentliche Arbeitslast auf die „permanent
"
» » ia ®" abzuschieben und das Maß der zu er -iüllenden Pflichten seiner Marktschreiernatur ent

echend zu bestimmen , deren Ehrgeiz ebenso'» lU' tid wie der Trieb zur Selbstberäuchernng

>vr .

ist . Er tritt demgemäß auch jeyt wieder mit
-̂ gewohnten Schauspielergebärde und im Ge -

^ U aus , der rettende Engel Albions zu sein :
schwerste Aufgabe von allen , die mir wäh -

J ' o des Krieges zufielen , übernehme ich heute "
Uündet er , und die „ Times "

, die ihn ehedem
den Verderber Englands an den Pranger

lobt neuerdings begeistert feine Phantasie ,
» ' " settigkeU und Weitsichtigkeit . Des Pudels
Jt " all ' der Redereien liegt zu Tag . England
fachte die Mittelmächte durch Aushungerung

M die Knie zu zwingen . Jetzt aber ivird dem
.

'>ren immer deutlicher klar , daß das Schreckge-
ihn selbst am Kragen zu fassen droht . Oder ,

^ aiier gesagt : er fühlt sich einstweilen noch halb -
y Cr, ist sich aber bewußt , daß , wenn die Dinge

weiter entwickeln wie bisher , die Drohung zur
Achtbaren Gefahr werden ' mnß . . . . . .

z ^ as Problem , auf das die letzten - Unterhaus -
hatten ein scharfes Licht geworfen haben , läßt
^ im wesentlichen anf zwei verschiedene For -

bringen : Tauchboot - oder Frachtengefahr ,
t >°waten - oder Arbeitermangel ? Die . Tonne
h.^ en , die in Friedenszeiien mit etwa 160 M
öoh

t wurde , hat heute in England einen Preis"70 M erreicht , der also um rund . 20 v . H .
ist als der Höchstpreis in Berlin . Am 10 .

^ wbcr überraschte die britische Regierung Lon -
Jj >nit der — in Teutschland viel zu wenig be-
4h» :tt ~ Erklärung , daß sie die Weizeneinfuhr
^ er staatliche Aufsicht stellen wolle . Ein ganz

wirtschaftlicher Kurs wurde damit freilich
tz? * eingeschlagen . Sofort nach dem Kriegsbeginn
^

r bereits in Westminster ein Grain Supplies
Mmittee begründet worden , dem sich 1915 ein
jotiöcrer Ausschuß für die Beschaffung indischen
^

>zens und zugleich ein Join Allied Committee
. ' dem Zweck angliederte , gegen die maßlosen
>^ ssteigerungen infolge des Wettbewerbs der'entegenossen durch gemeinsames Vorgehen an -
Zupfen Man sieht also einerseits , daß Eng -
^ von Anfang an nicht über die Getreidestapel
jj .% hat , an die es glauben machen wollte , uno
-̂ ' lens , daß Lloyd George für sein Diktatoren -

öie Grundlagen keineswegs aus dem Nichts
iJ ^ offen hat , daß aber auch eben diese Ansätze
^ ' «iHmene Fehlschlage waren . Was ist der
î d des Fiaskos ? Vorab spielt natürlich das
''oir Ergebnis der Welternte eine gewichtige
^ e. Amerika liefert nur sehr wenig Rahrungs -^ l , denkt sogar an Ausfuhrverbote . London

auf die weiten Transporte von Indien
^ Australien her angewiesen . Dieser Bezug
i,M aber nicht nur den Frachtpreis stark , fon -

bewirkt auch zufolge der langen Fahrtdauer
v starke Verengung des verfügbaren Fracht -
ttit .*• Daß dieser weiter durch den deutschen
lj,

'erseevootkrieg dezimiert wird , will man zwar
^ er Themse nicht wahr haben ? die Beiveiie
x . aber sehr fadenscheinig . 400 (WO Tonnen , wie
Jttt letzten Monat versenkt ivorden sind , kaiitt

»lqud trotz seinem Reichtum an Werften nicht
Ken . Ob dabei die versenkten Schiffe zum

>Äei , Teil neutrale Flagge führten , ist sachlich
Äüttig . Dabei weiß man jenseits des Kanals
it» üut , daß unsere „Wasse U" keineswegs am
( ^ der technischen Vervollkommnung angelangt
^ < as Gefecht zwischen Runeiman und Chur -

. >iber Tauchboot - und Frachtengesahr ist also
Grunde ein Kampf mit Windmühlen . Beide

hängen engstens und unlöslich zusam -
Dabei verschlechtert sich die Handelsbilanz

Gunter ständiger Zunahme der Einfuhrüber -

Mangel an Einigkeit des vielköpfigen Iu -
'
z

" ^binettS bat sich nach keiner Richtung hin
W » tlich offenbart wie in der widerspruchsvollen
î abe der beiden Parolen : In die 'Schützen -

N zur Landesverteidigung ! In die Fabriken
!î '" uuitionShcrstcllung ! Die seit der Man -
«isÄett kraule englische Landwirtschaft ist heute'
z ^ iger denn je . Die Viehzucht geht zurück ,
> Ackerland überzieht sich mir Unkraut , weil eS

Arbeitskräften fehlt . Man hat eben das

Bauerntum als den kräftigsten Menschenschlag
zuerst und am rücksichtslosesten zugunsten des
Werbers „ausgekämmt "

: bei der Indui 'triearbei -
terschaft kann man nicht in gleicher Weise vor -
gehen , weil damit nicht nur die technischen Grund -
lagen der Kriegsführung zerstört würden , son -
dern auch die Handelsbilanz noch mehr verschlech-
tert und die Schiffahrtsnöte noch mehr gesteigert
werden müßten . Es werden also die Schlagworte

ausgegeben : nationale Organisation der Land
Wirtschaft , allgemeine Dienstpflicht für Heer und
Industrie . Deutsches Vorbild ! Man vergißt nur
dabei , daß dieses Vorbild schwer erreichbar ist
weil es auf ganz anderen Grundlagen ruht . Engl
land ermangelt nicht nur der breiten , vielseitigen
und technisch hohen Entwickelung der Landioirt
schaft, auch dem Aufbau seiner Jndustriewirtschast
feliit die reiche Gliederung , die innige Verflech

Mackensen über die Donau .
Zweite Ausgabe des Tagesberichts .

(Eigener Drahtbericht .j
Berlin , 24 . Nov .. abends . (Amtlich .)
Im Sommegebiel nichts Wesentliches .
Wir erreichten den Altfllch . Kräfte der Hee¬

resgruppe Mackensen haben die Do¬
nau an mehreren Stellen überschrit¬
ten .

Rücktritt Stürmers.
tEigener Drahtbericht . !

Trepoff Ministerpräsident .
Petersburg , 24 . Nov . (Petersb . Tel . -Ag .) Der

Staatssekretär und Berkehrsminister Treposs
ist zum Mini st erpräsidenten ernannt
worden . Der bisherige Ministerpräsident und Mi -
nister des Aeußern wurde zum Oberstkämmerer
des kaiserlichen Hofes unter Beibehaltung der
Funktion als Mitglied des Reichsrates ernannt .
(W .B .)

Petersburg , 24. Nov . (Eig . Drahtbericht . » Zur
Ernennung des Staatssekretärs Trepoff zum
Ministerpräsidenten sagen die wichtigsten Zeitnn -
gen , daß diese für die Regierung die Notwendig
keit in sich schließe , im Parlament eine Er -
k l ä r u n g über die n ä ch st e n P r o b

'l e m e der
R « gierun gs ' tä ti gkei t abzugeben , -^ n eine
derartige Erklärung vorheriges Studium erfor -
dere , seien Duma und Reichsrat für einige
Tage vertagt worden . (W .B .)

Petersburg , 24 . Nov . iEig . Drahtbericht .) (Pe
tersbnrger Tel . - Ag . j Durch kaiserlichen Erlaß
sind Duma und R e i ch s r a t bis zum 2. Dezem¬
ber vertagt morden . (W .B .i

b . Stockholm , 24. Nov . ( Eig . Drahtber . ) Der
Rücktritt des Ministerpräsidenten Stürmer ,
der seit SasonoffS Ausschiffung auch das Auswär -
tige Amt persönlich übernommen hatte , wurde
schon seit Wochen erivartet , denn er hatte sich so-
ivohl in der inneren wie der äußeren Politik als
durchaus unzulänglich erwiesen . Die letzte
erregte Dumatagung , über welche die Zensur den
russischen Zeitungen nur ganz unvollständige Be -
richte zu bringen erlaubte , habe gleichzeitig eine
himmelschreiende Verworrenheit der
E r n ä h r u n g s z u st ä n d e und eine schroffe
Feindschaft der maßgebenden Dumaparteien ge-
gen Stürmers Persönlichkeit offenbart . Gleich -
zeitig aber ist der Ministerpräsident immer mehr
in Gegensatz zu den : britischen Gc °
sandten Buch an an geraten , der ihn zeit -
weise sogar in der beleidigendsten Weise igno -
r i e r t e , und dazu hinter seinem Rücken mit der
englandfreundlichen Opposition der Duma in -
trigierte . Stürmer war dem englischen Bot -
ichafter eben noch nicht englisch genug , an -
dererseits hatte er aber auch nicht die Euer -
gie und wohl auch nicht die Möglichkeit , Eng -
land gegenüber kräftig den russischen Jnter -
essenstandpunkt zu vertreten . Denn das würde sich
eben nicht mit der unbedingten Weiter -
f ü h rn n g des a n s f i ch t s l o s e n . o p f e r -
reichen Krieges vertragen , und für
w i r k l i ch e Friedensabfichten ist der
überwiegende Teil der n o ch h a ß ve r -
blendeten russischen G e s e l l s ch a s t n i ch t
reif . Unter diesen Umständen hat Stürmer ,der vor noch nicht 10 Monaten unter den größ¬
ten Erwartungen des ganzen Rußland sei » Amt
angetreten hat , jetzt absolut keinen Ausweg inehr
gewußt . Mtselhast ist aber , wie sei » Nachfolger
Trepoff , mag er auch noch so energisch sein , das
Chaos der Ernährungsnot überwinden und dje
russischen Interessen England gegenüber wird
ivahren können .

Der nene Ptinisterpräsident Wladimir Tre -
pofs war feit einem Jahr Berkehrsminister . Er
ist ein Sohn des im Jahre 1878 von einer Nihi -
listin ermordeten Stadthauptmanns von Peters -
bürg , Trepoff , und ein Bruder des Dimitrij
Trepoff . der als Generalgouverneur von Peters -
bürg und als Polizeiminister ein Schreckensregi -
ment geführt hat . Der jetzige Ministerpräsident
war !chon früher bekannt als entschiedener Geg -
ner des mehr liberalen Stolupin . Er wurde im
vorigen Jahre ans den Posten des Verkehrsmini -
sters berufen , tveil man von feiner Energie am
ehesten eine mögliche Besserung des vollständig
korrupten Eisenbahnwesens erwartete .

Veulsch 'sreuMche Stimmungen in Rußland.
(Eigener Bericht . !

r . Von der schweizerischen Grenze , 24. Nov .
In Besprechung der unter dem Vorsitz des Duma -
Präsidenten Nodzianto abgehaltenen Veranstal
tung , an der auch der englische Gesandte
Bucha « an teilgenommen hatte , gibt ( lt . Basier
„Nat .-Ztg ." ) die „Nowoje Wremja " zu , daß die
d e n t s ch - s r e u n d l i ch e n Stimmungen in
den einflußreichen konservativen Kreisen tiefe
W n r zeln geschlagen hätten . Schon zu Beginn
des Krieges habe einer der höchsten russischen
Würdenträger das Wort geprägt : „England
wird bis zum letzten Blutstropfen
des letzten — russischen Soldaten
kämpfe n .

" Die „Biröhewija Wjedomosti " gibt
ihrer Unzufriedenheit darüber Ausdruck , daß in
den öieden bei dem Bankett die Hegemonie
Englands gepriesen worden sei . Von einer
britischen Hegemonie könne für die Zukunft kein
Rede fein , nicht deshalb , weil England etwa nicht
nobel , sondern weil Rußland eine solche
Hegemonie nicht dulden könnte . Das
Organ des englischen Votschasters in Petersburg ,die „Rjetsch "

, tritt diesen Aeußerungen pflichtge¬
mäß entgegen , betont aber auch seinerseits , daß
die deutfch-sreundlichen Stimmungen in Rußland
viel stärker feien , als gemeinhin an -
genommen werde . lZens . Khe .)

Amerikas anxebiich geplante Vergeltungs
mahnalMen gegen Eniiand.

(Eigener Drahtbericht .^
Ncuqork , 24. Nov . Der Hearstsche ^ utcrnatio

nale Nachrichtendienst meldet aus Washington ,
daß er aus guter Quelle .erfahren habe , die Re -
gierung fei seit einiger Zeit darauf vorbereitet ,
die vom « ongreß gut gelzeißenen Vergel -
t u n g s m a ß n a h m e n gegen Englands
dem amerikanischen A u ß e n h a n de l
feindliche Handlungen anzuwenden .
N u r die Anordnung Wilsons sei nötig , um diese
Vergeltungsmaßnahmen in Kraft zu setzen . Es
sei erklart worden , die amerikanische Regierung
habe nicht beabsichtigt , von der Stellung , die sie in
ihrem Protest gegen die Schwarzen Listen ein -
genommen habe , abznweickien .

In einem Artikel der „Reuyork American "
über Englands Antivort auf den Protest gegen die
Schwarzen Listen sagt Professor Bnrgeß : Die bri¬
tische Auffassung zeichnet uns unseren Weg voll
kommen klar vor . Wir müssen ein Verbot erlas
sc» , mit Untertanen der britischen R e -
gier >ing Handel zu treiben , bis die eng -
tische Regierung ihr Verbot gegen unsere Vür -
ger aufhebt . Natürlich müßte dies ein Akt des
Kongresses erfordern und dieser kann nicht so -
fort durchgebracht werden . Man darf aber nicht
vergessen , daß wir dafür schon einen Akt des Kon -
gresses haben , der den Präsidenten ermächtigt ,jedem Tchiff die Ausklarierungspapiere zu ver¬
weigern , das keine amerikanischen Bürgern gehö -
rige Waren mitnehmen will , es müßte denn ive -
gen Platzmangel sein . Das Gesetz kann jetzt gar
nicht z u schnell v d e r z u l r ä s t i g zur Aus -
führuug gebracht werden . Diese Streitfrage und
die von der britischen Regierung darüber ange -
nommene Haltung sind von unberechenbarem In -
teresse und Wichtigkeit für uns und die ganzeWelt . (W .B . »

Die Gefahren des A-bootlrieges für die
Entente.

( Eigener Drahtbericht .)
London , 24. Nov . „Daily Telegraph " veiöffeut -

licht einen pessimistischen Artikel seines römischen
Korrespondenten , in dem erklärt wird , die Alliier -
ten seien in allen Grundstoffen und Kräften , die
zum militärischen Erfolg gehörten , reicher wie ihre
Gegner , aber sie v e r st ä n d e n s i e w e n i g e r
gut auszunutzen als diese . Die größte
Gefahr sei in der Verringerung des
Kriegsmaterials der Alliierten durch
den U n t e r s e e b o o t s k r i e g zu erblicken . Die
Unterseeboote machten sogar den G o l f v o n M e s-
f i n a unsicher . Die italienische Bevölke -
r u n g leide schwer unter den h o h e u P reisen
von Kohlen und Zucker , aber ein Man -
gel an Brot könne noch viel ernstere Folgen
haben . Dies Problem sei durch den Untersee¬
bootkrieg akut geworden . Es müsse eine
Lösung schnell gesunden werden . Die Lage dkr
italienischen Regierung , die ohnehin schwierig ist,
könne eicht e r n st e r werden , als man im Aus -

lande glaubt . (W .B .)

Sie heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

tung der einzelnen Teile vom Hochschullaborato -
rium bis zur Werkstatt , die Deutschlands Stärke
und Stolz ist . Das Neue , Ungewöhnliche und
Unvergleichliche des gegenwärtigen Riesenkamp -
fes besteht darin , daß er den ganzen nationalen
« örper vom Nervenzentrum bis zu den letzten
Ziervenspitzen politisch , wirtschaftlich , sozial in den
vaterländischen Dienst stellt . Und es wäre fastein logischer Widerspruch in sich, wenn Englandmit seinem vielfach so rückständigen TtaatSorga -
nismus diese Riesenaufgabe zu bewältigen nichtiveit schwerer fallen sollte als Dentschlaud .

Für die Lösung dieser Aufgabe soll nun also
Lloyd George feine „Phantasie " einsetzen . Er wird
geiviß auch hierbei seinen alten Adam , den echten
Demagogen , nicht verleugnen . Aber es wäre
doch töricht , darum übertriebener Hoffunngsselig -
keit sich hinzugeben , ivie sie merkwürdigerweise
uulängst sogar in der „Norddeutschen Allgemei -
neu Zeitung " durchschimmerte , als sie von der
vollständigen Direktionslosigkeit sprach , die das
Prinzip der britischen Staatslunst geivorden zu
sein scheine . Tavy ist nicht Großbritanniei ». Daß
es diesem nicht an tatkräftigen zielbewußten Män -
nern fehlt , die freilich nicht ins Schaufenster der
öffentlichen Politik sich zu stellen lieben , hat der
Kriegsverlauf deutlich genug gezeigt . Das heu¬
tige Bild Englands beweist aber soviel klar : Dem
Niärchen von der bloßen Zeit , die notivendig für
die Entente arbeite , kann Deutschland mit immer
größerem Recht die Tatsache entgegenhalten , daß
es dafür diese Zeit stetö unvergleichlich viel besser
zu nützen iveiß .

Holland als Sklave Englands.
(Von unserem Korrespondenten .)

• • >>oa <1, 16. November .
Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen ,daß für die allernächste Zeit eine ansehnliche Ver -

schärfung der britischen Blockadepolitik , ein schrof¬
feres Anziehen der englischen Daumenschraube
gegenüber Holland zu erwarten ist . Die Nortlv -
eliffepressc , das eigentliche Sprachrohr des Mini -
sterimns Äsqulth , hat den FelSzug yum entschie¬de uen Auftreten Englands gegen Holland bereits
eröffnet , uud Bramarbas Winston .Churchill , der
berüchtigte Ncklamehcld . der nicht iveiß , in welcher
Weise er von sich reden machen soll , steht schonals Rufer im Streite ' in der vordersten Reihe .Man weiß , um was es sich handelt . Es handelt
sich durchaus nicht um englische Waren oder neu -
trale Waren , die auf britischen Schiffen verführtwerden , denn solche kommen längst nach Hollandin so geringen Mengen , daß sie nicht einmal zur
Befriedigung des niederländischen Bedarfes aus¬
reichen und daher ganz gewiß nicht nach Deutsch -
land ausgeführt »verde » können . In diesem
Punkte ist England schon bis zum Aenßersten ge-
gangen . Was es jetzt anstrebt , ist die Einstellung
des gesamten niederländischen Handels nach
Deutschland . Holland soll gezwungen werden ,auch seine eigenen Laiiderzeugnisse , die Erzeug -
nisse seiner Landwirtschaft uud Viehzucht , seiner
Fischerei , nicht nach Deutschland auszuführen .
Unter Vermittlung der bekannten „ N .O .T ." , die
längst nichts anderes darstellt als ein Organ der
englischen Regierung , das den Londoner Geboten
nnd sonst niemandem zu gehorchen hat , hat die
englische Regierung soeben niit den wichtigsten
niederländischen Gesellschaften ein Abkommen ge-
troffen , das die Zufnhr der holländischen Lebens¬
mittel den Engländern zugesichert und den Deut -
scheu nur einen kleinen unansehnlichen Bruchteil
überläßt , bis auch dieser Bruchteil beseitigt sein
ivird . Falls Holland sich nicht fügen sollte , wird
es mit der vollständigen wirtschaftlichen Abfper -
rung und mit der gänzlichen Verhinderung seiner
Schiffahrt bedroht , so daß sogar jeder Verkehr
zwischen dem Mntterlande und den niederländisch -
indischen Kolonien aushören müßte . Welche Herr -
schaft England sich über Holland anmaßt , geht aus
der Tatsache hervor , daß dieser Tage britische
Kriegsschiffe holländische Schiffe angehalten
haben , die von Java nach den Philippinen ab -
gingen , also ganz ferne vom Kriegsgebiete fegel
teil . Soweit ist es schon gekommen , daß kein hol -
ländisches Srhisf sich anf der ganzen großen See
zeigen darf , ohne sich der Untersuchung durch eng -
tische Kriegsschiffe zu unterziehen .

Im Auslände kann man sich kaum eine Bor -
tellniig davon machen , in welchen Grad von Skla -

verei Holland gegenüber England bereits gesun -
ken ist , so daß man sich fragen darf , ob es über -
Haupt noch schlimmer kommen kann . Nicht bloß
die schwarzen Listen bilden eine ständige Bedroh -
nng der holländischen Handels - und Geschäfts -
welt , sondern anch Privatleute sind bei Einkäu¬
fen den ärgsten Belästigungen ausgesetzt . Wer
ich I>eute in Holland unterfängt , in einem Laden
ür sich ein Dutzend Strümpfe einzukaufen , mnß
ich ein Heer von demütigenden Förmlichkeiten
gefallen lassen und eine Reihe von Aktenstücken
niiterzeichnen , in denen er unter feierlichem Eide
versichert , daß die Strümpfe zn feinem eigenen
c^ ebraiiche bestimmt sind und nicht an die ver -
haßten Deutschen weitergegeben werden . Sonst
wagen die Ladeninhaber nicht , irgend etwas an
Privatkunden zu verkaufen , denn das Damokles¬
schwert der „N .O .T ." und ihrer zahllosen Spione
schwebt beständig über allen Häuptern der nieder -
ländischen Geschäftswelt . Wer verdächtig ist, kann
sich nur durch Vermittlung unverdächtiger
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Freunde und unter den größten Schwierigkeiten
das Notwendige verschaffen . Die „N .O .T ." ist
heute der alleinige und unumschränkte BeHerr -

scher Hollands , nnd die gesetzliche Regierung deS
Landes ist gegenüber dieser mächtigen Nebenre -

gierung völlig entrechtet .
Wie die Dinge gegenwärtig liegen , besitzt Hol -

land gegenüber der britischen Handelssklaverct so
wenig wirksame Mittel der Abwehr , wie das
schwache Griecl >enland gegenüber seiner Bergewal -

tigung durch die Ententemächte . Es muß ge-

horchen , weil ihm sonst kein Ausweg offensteht ,
es wäre denn eine Kriegserklärung an England ,
an die kein Mensch denkt . Das schönste an der
Sache aber ist, daß es in Holland ein großes und
vielgelesenes , von Holländern redigiertes Blatt
gibt , welches die eben geschilderte systematische
Versetzung der Niedcrlaude in die beschämende
wirtschaftliche Sklaverei gegenüber England nicht
nur billigt und lobpreist , sondern so unglaublich
es klingt , sogar deren Verschärfung fordert . Die -

ses Blatt ist der berüchtigte Amsterdamer „Tele -

graaf "
, der jedesmal Beifall klatscht , wenn die As-

quith und Grey dem Cort van der Linden und
Loudon den Hut tiefer in den Nacken drücken .
Und dabei findet der „Telegraaf " zahlreiche Leser !
Ein ähnliches Schauspiel hat allerdings kein an -
deres Land aufzuweisen , nnd man darf getrost
behaupten , daß das unverschämte Treiben des

„Telegraaf " kein sehr schönes Licht auf den natio¬
nalen Stolz der Holländer wirft .

holländisches Ausfuhrverbot für Käse.

Haag , 23. Nov . Das Korrespondenzburcau mel -
det , daß vom 1. Dezember an kein Magerkäse
mehr ausgeführt werben darf . (W .B .)

Die militärische Lage.
H Aus Berlin wird uns gedrabtet :
Der Hauptakzent der Kriegshandlungen liegt

zurzeit in der W a l a ch e i . In vielsagender Kürze
meldet unser Heeresbericht , daß unser Bordringen
Wer Craiova hinaus gute Fortschritte mache.
Im M e h a d i a - A b s ch n i t t nördlich O r s o v a
sind deutsche Truppen über die C e r n a vorge¬
drungen und der Feind ist auch dort gewichen .
Orsova selbst und die rumänische Grenzstadt
Turn Severin sind von uns genommen .
Letzteres mit stürmender Hand . Neue wichtige
Stützpunkte für das methodische Vorgehen der ver -
bündeten Truppen . Inzwischen haben auch die
feindlichen Angriffe auf C a m p o l u n g nnd beim
R o t e n - T u r m p a ß nachgelassen , doch muß man
es den Rumänen zugestehen , daß sie noch immer
starken Widerstand leisten .

Auf der siebenbürgischen Ostfront war es im

allgemeinen ruhiger , nur teilweise verstärktes Ar -

tilleriefcuer . In der Dobrudscha und an der
D o n a n f r o n t kam es ebenfalls nur zu Artil -

lcrickämpfen .
Unsere Fluggeschivader bewarfen die Bahnhöfe

Chitcla . nördlich Bukarest , und Pitüstf
mit ersichtlich gutem Erfolg mit Bomben . Der
Bahnverkehr mußte unterbrochen werden .

An der Ostfront ist die bisher herrschende
Kälte wieder Tauwetter gewichen . Bessere Sicht -

Verhältnisse ließen besonders nördlich Smor -

gon das Artilleriefener aufleben . Patrouillen -

Unternehmungen der Russen blieben ergebnislos .
Eine feindliche Patrouille , die in unsere Gräben
gedrungen war , wurde wfort vertrieben . Im
Westen traten verstärkte Teilangriffe , die vor -

gestern nach der Artillerievorbereitung erwartet
wurden , nicht ein . Teilangrifse scheiterten . Gestern
war die Gefechtstätigkeit an der gesamten West -
front verhältnismäßig gering . Nur an der
Ancre erreichte das Artilleriefeuer höchste Hef -

tigkeit . Feindliche Jnsanterievorstöße bei B e a n -
mont - Ferre wurden abgewiesen .

Auf dem mazedonischen Krtegsschau -

p t a tz arbeitete sich der Feind an unsere Stellnn -

gen nördlich M o n a st i r und im C e r n a b o g eu
heran . An verschiedenen Stellen kam es zu Ar -
tilleriekämpseu und Borstößen kleinerer Abtei -
lungen , die zurückgewiesen wurden . Unsere
Gardejäger hielten dabei mit siegreicher Zähigkeit

eine von dem Feind begehrte Höhe 15 Kilometer
von Monastir . Am Jsonzo dauerten die Ar -
tilleriekämpfe an . Die Italiener streuten das
Sintergelände ab . Bei A s i a g u wurden größere
Vorbereitungen der Italiener durch das Wetter
und dnrch Lawinenstürze stark beeinträchtigt .

Das Vordringen gegen die Süd- (Donau-)
Grenze Rumäniens .

Das stürmische Vordringen unserer Truppen
erinnert durch die Kraft , mit der der befestigte
Gebirgswall überschritten und das feindliche Heer
zertrümmert wurde , an die schnelle und über al -
les Erwarten kraftvolle Bezwingung Serbiens ,
wo das Kriegsgebiet ähnliche Schwierigkeiten
und Hemmnisse unseren tapferen Truppen bot .
Nun ist Craiova bereits gefallen , nnd der Bor -
marsch gegen die Südgrenze Rumäniens , die von
der Donau gebildet wird , ist um ein beträchtliches
Stück vorwärts gekommen . Der größere Teil der
schweren Arbeit ist bereits getan , denn abgesehen
davon , daß nur noch ungefähr 60 Kilometer zwi¬
schen Craiova und der Donau liegen , weist das
jetzt in Betracht kommende Gelände dem vormnr -
schierenden Heere nicht im entferntesten die
Schwierigkeiten anf , die das befestigte Gebirge
bot . Es kommt dazu , daß das rumänische Heer
dnrch die schweren Niederlagen offenbar kaum
noch im offenen Felde widerstandsfähig fein
dürfte , da die überraschend schnelle Erreichung von
Craiova nur durch die gründliche Zerschmetterung
der rumänischen Truppen und durch die energische
Verfolgung erklärt werden kann , die den erschöpf -
ten und zerstreuten Feind nicht zur Ruhe und
Sammlung kommen ließ .

Mit dem schnellen Vordringen gegen die rumä -
nische Südgrenze wird die Lage des rumänischen
Heeres insofern erheblich schwieriger , als ihm auf
einem großen Teil der Front der Schutz der Ge -
birgsbesestigungen entzogen und es aus die
Schlacht im freien Felde angewiesen ist . Das
Einschwenken unseres rechten Flügels nach Sü -
den bedeutet einen neuen Einschnitt in der bis -
herigen Kriegführung gegen Rumänien . Es
kommt dazu , daß die bei Orsova kämpfenden
Truppen durch die jüngste Entwicklung der
Dinge gleichfalls in eine sehr schwierige Lage ge -
kommen sind . Der natürliche Dnrchzugsweg aus
der Straße Orsova - Craiova ist ihnen bereits durch
die Erreichung der Bahnlinie durch unsere Trup -
pen abgeschnitten gewesen . Es blieb ihnen nur
noch der Rückzug an die Donau übrig . Unsere
letzten Generalstabsberichte melden nun , daß die
Rumänen bei Orsova geschlagen wurden und daß
Orsova und Turn Severin genommen sind .

In schnellen Schlägen wird hier auf der gan -

zen Front das Schicksal des rumänischen Heeres
vollendet . Zwar leistet es noch bei Campolung
Widerstand , aber aus den Berichten unserer Hee -
resleitung ging mit voller Klarheit hervor , daß
unsere Truppen auch auf diesem gegen Nordosten
anschließenden Abschnitt unserer rumänischen
Front erfolgreich waren , so daß auch hier der
Druct unserer Linien gegen Süden bereits sehr
erheblich war , um so mehr , als der sich daran aU-
schließende linke rumänische Flügel bei Targu
Jiu empfindlich geschlagen und zur Flucht ge-
zwungen worden war . Schon jetzt ist jin großer
Schritt zu der von unseren Feinden stark befürch -
teten Verkürzung unserer Front gemacht worden ,
welche die Verwendung unserer Truppen an an -
deren Stellen ermöglicht . Ein französisches Blatt
wies erst soeben auf die Möglichkeit dieser Ent -
wickeluug mit sehr eindringlichen und ernsten
Worten hin , als es die Frende über den Fall
von Monastir dämpfte .

ch
Der rumänische Kriegsminister über die Lage .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Stockholm , 24. Nov . In einem Artikel des

Pressebüros des rumänischen Kricgsministcrs
heißt es u . a . : Die zahlenmäßige Beschränktheit
rumänischer Truppen war außer stände , an allen
Teilen die Front zu halten . Die rumänische Hee -
resleitung schwächte darum diese weniger gefähr -
deten Stellen . Die Frage allerdings , ob in den
Bergtälern , wo der gegnerische Ansturm durchaus

nicht geringer ist , als im Iiniale , bei dem fort -
dauernden Alleinstehen die rumänische Armee
fähig ist, ihre Stellung zu halten , welche die deut¬
sche Besetzung der Walachei -Ebene hindern könne ,
ist die rumänische Heeresleitung außer stände , mit
Bestimmtheit in positivem Sinne zu beantworten .
Die rumänische Bevölkerung wird gegenüber der
Wendung der Ereignisse zur Ruhe gemahnt . Ru °
mänien ist nur ein Teil der verbündeten Erde ?
seine Besetzung dnrch den Feind wird infolge der
wirMastlichen Borteile , die er damit erlangt , die
mächtigen Verbündeten in dem Gesamtziel ihrer
Kriegführung schwerer treffen , als die Rumänen
selber .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 24. November .

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Armee des Generalseldmarschalls Herzog Albrechl
von Württemberg .

Im ?) peru - nnd Witfchaete - Bogen lebte
zeitweilig die Fenertätigkeit auf .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern .

Nördlich der A « c r e fetzte nachmittags starkes
Feuer ein , das auch ans das Slidnfer übergriff .

Mehrere Angriffe der Enländer erreichten nir -
gends unsere Stellung . Meist brachen fie ver -
ln st reich schon im Sperrfeuer znsam -
men .

Am St . P i e r r e - V a a st - Walde und südlich
der Somme bis in die Gegend von (5 h a n l n e s
war bei gnter Sicht der Artilleriekampf heftig .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Keine größere « GcfechtShandlungen .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

In der walachischen Ebene nähern sich die
Truppen des Generals der Infanterie von Fal -
kenhayn dem A l t.

Im Westzipfel Rumäniens ist der feindliche
Widerstand gebrochen . Orsova und T n r n -
Severin sind genommen .

Balkankrtegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen .

Anf dem rechten Flügel der D o b r n d f ch a
wnrden russische Kräfte dnrch Vorstoß bnlga »
rifcher Truppen ans den» Vorgelände un -
serer Stellungen geworfen . Auch an anderen
Pnnkten der Armee besteht Gefechtsberührung .

An der D o n a n Kit mpfe .

Mazedonische Front .
Zwischen Prespasce nnd Cerua mehrfach

starkes Ärtillcricfcucr . Teiluorstöße deS Feindes
nordwestlich von Monastir nnd bei M a k o v o
scheiterten .

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff .

General Rtchki wieder erkrankt.

Stockholm , 24. Nov . General Rußki , der
Oberbefehlshaber der russischen Nordarmee , ist
wieder erkrankt und muß sich zur Wiederher -
stellung seiner Gesundheit nach einem Kurort im
Kaukasus begeben . Ursprünglich war General
Knropatkiu sür seine Vertretung in Aussicht
genommen . Infolge der schwierigen Lage in Tur -
kestan werde jedoch der Oberbefehl voraussichtlich
einem anderen Heerführer übertragen
werden .

Die Neutralen und das Königreich Polen .
<Eigener Berichts

r . Bon der schweizerischen Grenze , 24. Nov .
Nach e 'tner Privatmeldung der Baslcr „Nat . Ztg .

"

aus Kopenhagen erfahren die dortigen Blätter ,
daß zurzeit zwischen den neutralen Regierungen

ein Meinungsaustausch stattfinde , zu de»

Zwecke , eine gemeinsame Erklärung wege
der Proklamation des Königreichs Polen zu j

>j
*'

einbaren . Wie verlaute , gehe die Tendenz davw>

die Anerkennung des neuen Königreichs bis am
weiteres auf die Zeit nach dem Friedensschluß 1

verschieben . (Zens . Khe .)

Bewachung der Rheinwerke durch die SchtveiZ -

lEigener Bericht . )
r . Von der schweizerische « Grenze , 24 .

Nachdem der schweizerische Bundesrat infolge ^
allerdings mißglückten Anschlags auf das Rl >e> '

felde ! .Kraftwerk die militärische Bewachung
selben angeordnet hat . die von Kavallerie
Teil auf Motorbooten ausgeübt wird , haben

■

„Zür . Post " nunmehr auch die Kraftwerke 1

(SchaffHaufen militärischen Schutz C '

halten . (Zens . Khe .)

Lebensmittelversorgung der Amerikaner i« ^

Ländern der Mittelmächte .
Loudon . 23. Nov . „Daily Telegraph "

aus Neuyork , Amerika habe beschlossen.
Lebensmittelversorgung des anier
konischen diplomatischen und Ko « ' ".
larpersonals in den Ländern der Mitte
mächte selb st in die Hand zu ne fi 1" ,. t
uud habe zu diesem Zwecke einen großen
von zahlreichen Lebensmitteln mit dem

'

scheu Dampfer „Noordam " abgeschickt. Die * '

beusmittel würden in Deutschland und £ >e>>
^

reich-Ungarn eingelagert und unter die ainew
nischen Beamten verteilt werden . (W .B .)

Der öskerreichlfch ' llNl'arifche Tagesbericht .
(Eigener Drahtbericht .)

Wie « , 24. Nov . Amtlicher Bericht
'vom 24 . W

vember 1916.

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Heereofront des Generaloberste « Erzherzog Joseph
Oestlich von Orsova wurde der Feind du >

österreichisch - ungarische und deutsche Truppen 0

worseii . Auch Turnu Severin ist in unsere

Besitz . Die über Craiova hinausrücken
Streitkräfte haben mit den Spitzen den
( Alt -) Fluß erreicht . Im Gebiet von R i n> n

Valcea leistet der Gegner nach wie vor 3" "

sten Widerstand .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Pri «^ "

Leopold von Bayern :
Unser Fliegerleutnant P o p e l a k wurde

einem Erkuudungsflug nördlich von Vrodv
drei russischen Kampffliegern angegriffen ^
schlug sie in die Flucht und zwang sie , im -

flug hinter ihren Linien niederzugehen .

Italienischer Kriegsschauplatz :

Nach Besserung der äußerst ungünstigen ^
'
Lf

rung der letzten Woche hat der Artillerie ^
in mehreren Abschnitten , insbesondere aut

Kar st Hochfläche , wieder zugenommen ,

sich bisher zu größerer Heftigkeit zu steigern -

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Im Bereiche der K . und K . Truppen un >

&Crt* '
j | i

Der Stellvertreter des Chefs des Generali
von Hocker Feldmarschalleiiinan ^

Einberufung des Parlaments . ,

Wien . 23. Nov . Die morgige „Wiener
wird nachstehendes Allerhöchstes Hand !»?

vcrlautbaren : .
Lieber Dr . von Koerber ! Eingedenk

verfassungsmäßigen Obliegenheiten
gung des in Artikel VIII des Staatsgrundg ^
vom 21 . September 1867 über die AitS " - Ö c
der Regierung und der Vollzug ^
walt vorgesehenen eidlichen Gelöbnisses ö ^

Er
tur ?'

Ivel «"'

Grotzherzogllches Hoslheater .
. Siegfrieds

Als dritten Siegfried in kurzer Zeit hörten
wir gestern Alois Hadwiger , bisher am Bre -
mer Stadttheater . Es war daher kein Wunder, ,
daß das Haus so schlecht besucht war . Es war
wohl daö Ungünstigste , was man so ungefähr ma -
chen konnte , und auch im Interesse des Kunst -
lers , der immerhin einen Namen hat und sicher-
lich ein besser besetztes Hans verdient hätte , sehr
zu bedauerir .

Herr Hadwiger ist ein geschmackvoller Sänger ,
der auch als Darsteller zu interessieren versteht .
Er weiß mit seinem Material , das au sich nicht
groß , doch in der Höhe sehr schön ist , hauszuhal -
ten . In der Mittellage klingt die Stimme aller -
dings recht flach , in lyrischen Stellen entbehrt sie
der Weichheit und der Tonansatz wirkt zuweilen
rauh . Auch schien uns der Künstler sein Organ
sehr zu forcieren . Alles in allein genommen , war
sein Siegfried eine fesselnde Leistung , ein weiteres
Urteil über den Künstler wird man sich nach sei-
nem zweiten Gastspiel bilden können .

Da man Herrn Hadwiger doch wohl von dem
Standpunkt ans beurteilen soll , ob wir in ihm
unseren künftigen Heldentenor zu sehen haben ,
so mutz man erst frage » , ob denn hier tatsächlich eine
Vakanz besteht . Es kann sich nur darum handeln ,
daß beabsichtigt ist, Herrn Hadwiger an Stelle
Schöffels zu setzen . Ob man bei diesem Tausch ge-
Winnen würde , ist doch wohl zweifelhaft . Was
man bei dem einen , der die größere Ronttne und
Sicherheit besitzt, aber doch schon seine beste Zeit
hinter sich hat , gewinnen würde , verliert man bei
dem anderen , der unstreitig die sehr viel schönere
Stimme und — bei richtiger Behandlung — alle
Möglichkeiten der Entwicklung zu einem erst¬
klassigen Heldentenor aufweist . Es sind schon so
viele Fehler durch überstürzte Engagements hier
gemacht worden , daß man jetzt wirklich darin vor -
sichtig sein sollte .

Die sonstige Besetzung war die alte . Besondere
Anerkennung verdient Herrn Hagedorns

stimmgewaltiger Fafner , der die großen Fort -
schritte des Künstlers in helles Licht rückte ,

ch
Vom Bureau wird uns geschrieben :

Anf Allerhöchsten Befehl bleibt das Hof -
t h e a t e r bis auf weiteres g e s ch l o s s e n .

Theater und Musik.
Dritte musikalische Akademie in Mannheim .

(Von nnserm musikalischen Mitarbeiter . ) Mah -
ler 's nachgelassenes Werk „Das Lied von der
Erde " und Beethovens „Pastoralsymphonie " bil -
deten den Programminhalt des dritten Akademie -
konzerts , das unter Leitung von Hoskapcllmeister
Furtwängler und Mitwirkung der stimm -
gewaltigen Altistin des Hamburger Stadtthea -
ters , Frau Ottilie Metzger - Lattcrm aun ,
sowie unseres einheimischen Tenoristen Max
Lipmann einen sehr anregenden künstleri¬
schen Verlauf nahm .

„Das Lied von der Erde " entstand aus der Vor -
ahnung des Todes , daher seine düstere Herbstes -
stimmung . Mahlers Stellung als Symphoniker
wird nur dann recht eingeschätzt , wenn man das
L t e d als Quelle seiner Kunst erkennt . Aus den
musikalisch -poetischen Anregungen des Liedes hat
er eine besondere Art volkstümlich - romantischer
Symphonik entwickelt , und diese Neigung zur
Lied -Symphonik findet vielleicht im „Lied von
der Erde " ihren treffendsten Ausdruck . Es stellt
sich wie die „Symphonie der Tausend " als ein
formales Novum musikalischer Gestaltung dar ,
ein Liederzyklus für Alt . Tenor und großes Or -
chester . Die von Mahler gewählte dichterische
Grundlage ist höchst originell : es sind sechs Pro -
ben chinesischer Lyrik aus Hans Bethges „Chine -
stscher Flöte " . In kunsttechnischer Behandlung
macht sich ein Bestreben zur Vereinfachung be-
merkbar . Die Aufführung war sorgsam vorbe -
reitet und erschöpfend . Frau Metzger - Latter -
mann sang , obwohl indisponiert gemeldet , ihre
intonationsschwierigen Gesänge mit inniger Be -
ieeluna und dem ganzen Geschmack ihrer Vor -

heute die sünsaktige
Anton Wildgans
deS gleichen Dichters
auch das neue Werk
schehen , aber reich an

tragsknnst , und -Herr Lipmann gab in der Durch -
führung der Tenorpartie aufs neue Proben sei-
ncr rastlos vorwärtsschreitenden Vervollkomm -
nnng .

Auf das Bild der Lebensverneinung folgte in
Beethovens „Pastoralsymphonie " ein Bild der
Lebensbejahung . Sic fand in allen Sätzen eine
klangschöne , poetische Ausdeutung . F . M .

Wiener Theater . ( Von unserem Mitarbeiter .)
An der Neuen Wiener Bühne wurden
gestern die drei in Deutschland schon bekannten
neuen Einakter Ludwig Thomas „Dichters
Ehrentag "

, „Die kleinen Verwandten " und
„Brautschau " in ausgezeichneter Ausführung mit
lauter Heiterkeit aufgenommen .

Am Deutschen Volkstheater erlebte
Tragödie „Lieb e" von

ihre Uraufführung . Wie
preisgekrönte „Armut " ist
dürftig an äußerem Ge -
rein -poetischcn Qualitäten .

Es schildert , vielfach an Artnr Schnitzler anklin -
gend , die beginnende Entfremdung zweier lang -
sam in Gleichgültigkeit versinkender Eheleute , die
verborgene , immer wieder , aber immer schwerer
gemeisterte Sinnen -Untreuc des Gatten , die in -
nerlich begründetere , an der Gestalt eines heim -
gekehrten romantischen Freundes entzündete
Seclen -Sehnsucht der Frau . In beiden Jrrun -
gen ereignet sich nichts positiv faßbares . Der
Mann , den die hungernden Sinne zu einer
Dirne getrieben haben - wendet sich im letzten
Augenblick angewidert ab , seine Gattin bewahrt
nur der Edelmut jenes Freundes vor tieferem
Sturz . Zum Schluß gibt es eine große , nach
Wildgans des Lyrikers unausrottbarer Marotte
in Versen abgefaßte Aussprache zwischen den
Gatten , die , wiewohl durch uud durch undrama -
tisch , kühn an die letzten Geheimnisse der Ge -
schlechtlichkeit rührt und von adeligster Gesin -
nung erfüllt ist. Kein Publikumsstück , obgleich
der Dichter von dcr überwiegenden Mehrheit
des Hauses stürmisch gcsciert wurde , aber die
wertvolle Gabe eines schwer ringenden Künstlers
und Denkers . Dr . O . B .

Zl»'
Uranfführnng eiucr tschechische « Oper . ^

tschechischen Nationaltheater in Prag erlev -

der „B . B . C." berichtet , die Oper „K a r l > ^
von Viteslaw Nov a k ihre Uraufführung -

Buch ist nach einem Lustspiel Vrchlickys vo • t

tschechischen Germanisten Dr . Otlekar «f £t>

versaßt und behandelt eine Episode aus • o' . 0
ben Karls IV . In dcr Musik waltet das ~

stark vor , dabei ist das Orchester noch starke
phonisch als bei Strauß . Das Werk fl " "

Komponist , Darsteller und Kapellmeister
oft gerufen .

Kunst und Wissenschaft . it
Der Kaiser und harnack in tttetzsthe-Ö^ ^

Briefwechsel . z^ sl- r

Nietzsches Briefwechsel m .t seinem 'f
Freunde Franz Overbeck , der in diesen
Insel - Verlage erscheint , enthält bei der:

lichkcit , mit dcr die Frennde sich ausiprc ^L c tt **

Fülle fcharfgeschliffener persönlicher ^ ,„ jt ^
gen . Nach Jahrzehnten liest man ^ fL crpö l ' ?f
sonderem Interesse , was der grotzer ü"1

soph und dcr bedeutende Kirchenhistorl
Menschen uud Dinge ihrer Umwelt l 'w = j

trauten . Allzu Persönliches haben » b M
Herausgeber taktvoll getilgt . ES
1876 , Nietzsches Unzeitgemäße Bett » ~ tCii ■

waren erschienen , da schrieb Overbeck o

de aus Basel : „Bei meiner neulichen *
machte ich eine recht erfreuliche Bekan « ^ o .
dcs jungen theologischen Dozenten K <? Jeff

' •
Leipzig , dessen Verkehr mit mir Dir i ,
ist . Ich fand an ihm einen sehr gelenri jjjliftJ ,
scheidten Menschen , zwar mit einer S

Dosis jugendlicher Selbstgefälligkeit 6eX e tf '& ft
nicht mit mehr als wovon sich die ^ « 1«» f
hoffen läßt , wenn ihn Zeit und Erfahr ^ kl^ fi
habcn wcrdcn , wie wenig es bedeuten ^ i ^
zu sein als seine Leipziger Kollege » ' „
der oder jener theologische Hinz u *io za i .jf
hatte auch Dir einen Besuch zugedam - i

sich im Kreise junger Lente , in welchem
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,A >en , den 23. November 1016.®'® . l Karl m. p.
von Koerber m . p.

ftieu, 23. Nov . Ministerpräsident Koerber
da der Kaiser in seinem Handschreiben an

^» erklärt hat , daß er das verfassungsmäßige
Z" öbnis ablegen will , Verhandlungen mit den
zg

° rlamxntsparteien einleiten , um den
für die Einber usung des Parla --

? ° « ts frei zu machen. Man nimmt in unter -
. steten Kreisen an , daß das Parlament zur Ent -
Annahme des Gelöbnisses des Kaisers und zu' u« r Trauer - und Huldigungssitzung bald ein-^ Ufe » wird .

Der bulgarische Berich!.
-. Sofia, 23. Nov . Amtlicher Bericht . Zwischen
^ ch r i d a ° und P r e s p a s e e zog sich der Feind
, *?«) kurzem Kampf nach Süden zurück. Ein"Udlichxr Angriff auf das Ostuser der Prespa -
kcz scheiterte . Di « Höhe 1050 östlich des Dor -'^ Parolovo wurde von neuem vom Feinde

, :6.eß* tffe « . aber erfolglos . Der Gegner
. ' >tt schwere Verluste . In der Umge-

des Dorfes Vudamirizi nahmen wir
,^ ° lge eines glücklichen Angriffes feindliche Grit -
,,

" • Auf dem übrigen Teile der Front kein wich-
Ereignis .

. Rumänische Fro « t : Die Lage ist un -'" ändert . ( W .B .)

Der türkische Bericht.
z.? »«sta«tinopcl , 22. Nov . Amtlicher Bericht .
^ ' Srisfront : Unsere Flugzeuge zwangen
Mdliche Flugzeuge , die unsere Stellungen über -
°8< tt hatten , zur Flucht . Wir zwangen ein
° ' n dlichesFlugzeug zum landen . Zwei»derx Flugzeuge , die Les Chatts ( ?) überflogen,"rsen Bomben auf die Bevölkerung ,

persische Front : Wir zogen in das Dorf
to,

' h r A ba d (30 Kilometer nordöstlich von
^ jaz) ein.

aukasusfront : Auf dem rechten Flügel
Im Zentrum und auf dem linken Flügel

^ ugen wir Uebersälle des Feindes mit Verlu -
für ihn ab . Auf der übrigen Front kein Er-

von Bedeutung ( W.B .)

Griechenland.
Ein neuer Gewaltakt der Entente.

^then. 23. Nov . (Reuter.) Um 2 .10 Uhr nach-
l̂ttogg besetzte eine französische Ma -

.
' " eabteilung den Bahnhof der Pe -
^ ponnes - Eisenbahn . (W .B .)

Die Forderungen der Entente.
I ẑ the« , 24. Nov . In der letzten Forderung des

Mirals F o u r n e t zur Uebergabe von Kriegs -
^ ierial waren 18 Batterien Feldartillerie , 16

l . Serien Gebirgsartillerie , 40 000 Manlicher -
140 Maschinengewehre, 50 Automobile

beträchtliche Mengen Munition einbegriffen .
Mrnet erklärte , dies sei dem den Deutschen und
Agaren übergebenen Kriegsmaterial gleich ,
jjf Regierung antwortete , die Entente habe schon
d. Moderne Geschütze aus Griechenland fortge -

I j,M . Ferner behauptet fie , die Zustimmung zu
Verlangen billie eine feindliche Hand -

hJt ' S gegen die Zentralmächte und mache es
Iiio ent Griechenland unmöglich , sich zu vertei -
I Daher verweigere sie die Forderung .

Eine neue griechische Anleihe in Amerika .
, ^>udo« , 23. Nov . Die „Morning Post " meldet
5

» Washington , daß Verhandlungen zur
I. ,

°kiabe einer neuen griechischen An -
auf Gutsage der britischen Negierung

0 ohne Sicherstellung im Gange seien. (W.B .)
I Redliches Attentat auf den russischen Gesandton .

lEigener Drahtbericht . )
Kopenhagen , 14 . Nov . Einem Pariser Tele -

aus Achen zufolge wurde gegen den rus-
Gesandten in Athen ein Attentat verübt .

Als der Gesandte von Saloniki nach Larissa reisen
wollte , wurde der Eisenbahnzug auf verbreche-
rische Weise zum Entgleisen gebracht und von be-
wasfneten Banden beschossen. Eine Anzahl Per -
sonen wurde verletzt . Der Gesandte blieb un -
verwundet . (Sollte am Ende das Attentat von
den Engländern und Franzosen gefingert worden
sein , um Rußland endlich zu energischem Auftre -
teil in Athen zu reizen ? Ned .)

Ler Seekrieg.
Der Untergang der „Dritannic".

Berlin . 24 . Nov . (Amtlich.) Im englischen
Unterhaus ist die angeblich durch ein deutsches
Unterseeboot erfolgte Versenkung des Hospital -
schistes „Britannic " als ein völkerrechtswidriger
Akt unmenschlicher Barbarei hingestellt worden .
Demgegenüber wird festgestellt, daß Sie „Bri -
tan nie " durch ein deutsches Untersee -
boot nicht versenkt worden ist .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Bern , 24. Nov . „Corriere della Sera " meldet

aus London , daß man dort vielfach der Ansicht
sei , der Untergang der „Britannic " sei durch
eine Mine verursacht worden . Anscheinend sei
in Konstantinopel ein Minenleger -Unterseeboot
angekommen , das jetzt im Aegäischen Meere zwi¬
schen den Inseln Feves und Kea Minen auslege .

(W.B .)
London, 23 . Nov . Reuter meldet amtlich : An

Bord der „B ritannic " befanden sich keine
Verwundeten , sondern nur die Besatzung
des Schiffes und das Sanitätspersonal . (W.B .)

Abermals ein englisches Lazarettschiff gesunken.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 24. Nov . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Amsterdam : Die englische Admiralität meldet ,
das englische Lazarettschiff „V r a e m a r C a st l e"
ist aus der Fahrt von Saloniki nach Malta mit
einer Anzahl Verwundeter an Bord im Kanal
von Myloni im A e g ä i s ch e n M e e r a u f e i n e
Mine gelaufen oder torpediert worden . Alle
Mitfahrenden sind gerettet . Das Schiff hatte eine
Wasserverdrängung von 3280 Tonnen .

Versenkt.
London , 23 . Nov . Die englische Bark „Gra -

n a d a" und der norwegische Dampfer „City o f
Mexico " wurden versenkt . ( W .B .)

London, 23. Nov . Nach einer Lloydsmeldung
soll der französische Segler „Lelie " versenkt
worden sein . (W.B .)

London, 24. Nov . Lloyds melden, daß der
Dampfer „B r i e r t o n" versenkt wurde . ( W.
B .)

London, 24 . Nov . Der britische Dampfer „Tra -
v a r r a ch" (4199 Bruttorcgistertonnen ) ist u n te r-
gegangen . Die Besatzung ist gelandet . Der
Dampfer war früher unter dem falschen Namen
„Trevanniek " als verloren gemeldet worden .

(W.B .)
Amsterdam , 23 . Nov . Wie ans London berichtet

wird , ist der griechische Dampfer „Aparti " ge -
funken . Drei Personen sind umgekommen.

(WB .)
Amsterdam , 24 . Nov . In den englischen Blät -

tern vom 18 . d . Mts . wird der griechische Dampfer
„Sigliani "

(8(300 Bruttoregistcrtonnen ) als
versenkt angegeben . (W.B .)

Berlin , 24. Nov . Der griechische Dampfer
„Joanis "

(3828 Bruttoregistertonnen ) ist von
einem deutschen Unterseeboot versenkt worden .
( W .B .)

Gestrandet .
Amsterdam , 23. Nov . Der Dampfer „T enber -

g e n "
, der bei Brest gestrandet ist , gilt als

vollständig verloren . Er hatte eine Ladung
Getreide für die niederländische Regierung an
Bord . (W.B .)

London, 24. Nov . Das Schiff „I o a u n j s " ist
gestrandet . Der britische Dampfer „Maea -
razzo " wurde von der Besatzung aufgegeben.

(W.B .)

Ein japanisches II - Boot gefnnken .
(Eigener Drahtbericht .)

f. KSln , 24. Nov . Die „Köln . Ztg .
" meldet au »

Kopenhagen : Einer russischen Agenturmeldung
a« S Tokio zufolge soll ein japanisches U -
Boot im Japanischen Meer insolge einer Entla -
dung gesunken kein. Von der Besatzung feien
zwei Mann getötet und zwei Mann verwundet .

Las ..Giiick" des Kabinetts Briand.
( Eigener Drahtbericht.)

I . Berlin , 24. November .
Die Vorgänge im französischen Parlament wer -

den in politischen Kreisen neuerdings wieder be-
sonders aufmerksam verfolgt . Das Kabinett
Briand kämpft offenbar verzweifelt um sein Le-
ben . Um die innerpolitischen Vorgänge in Frank -
reich richtig würdige » zu können , muß man sich
vergegenwärtigen , daß Briand der Vater der Sa -
lonikiexpedition und derjenige Staatsmann im
Lager der Entente ist . dem das meiste Verdienst
um den Eintritt Rumäniens in den Krieg znge-
messen werden muß . Als Rumänien in den Krieg
eintrat , entstand in dem äußerlichen Einflüssen
besonders zugänglichen französischen Volke das
Schlagwort vom „Glücke Briands ". Tie rnmäni -
schen Katastrophen haben aber auch den Stern
Briands zum Sinken gebracht. Um sich zu halten ,
hat er es den anderen Ententemächten gegenüber
durchgesetzt , daß die Saloniki -Expedition weiter -
geführt wird .

Stark erschwert wird die Stellung des Kabinetts
Briand durch die Affäre der englischen Petroleum -
konzessionen in Algier . England , das von jeher
darauf bedacht war , sich Petroleumqucllen in der
Nähe der Meeresküsten zu sichern , hat es bei dem
Minister der öffenttichen Ar 1̂ ' 1»" ' " ••»
Sembat , durchgesetzt , daß einer englischen Gesell-
schaft die Ausnutzung der wichtigsten Petroleum -
quellen Algiers überlasse» worden ist . Ein sran -
zösi 'cher Minister hat also der englischen Admira -
lität die Möglichkeit geliefert , die englischen
Kriegsschiffe im Mittelmeer mit französischem Pe -
troleum zu versehe» . Der tiefverstimmende Ein -
druck der Kohlen - und TraneportkrisiS auf die
Voltsstimmung hat naturgemäß ebenfalls die Op-
Position gegen das Kabinett Briand verstärkt .

Bisher ist es Briand noch jedesmal gelungen ,
durch de» Hinweis auf die ernste Lage Frankreichs
ein Vertrauensvotum durchzudrücken, aber die
innerpolitischen Verhältnisse haben zweifellos eine
starke Zuspitzung erfahren , und die Rückwirkung
dieser Vorgänge auf die Stimmung in der Front ,
ja sogar auch auf die Kriegsführung wird nicht
lange ausbleiben .

Nachmusterungen.
( Eigener Drahtbericht .)

r . Von der Schweizer Grenze , 24. Nov . Havas
verbreitet folgende Meldung : DaS Kriegsministe¬
rium bringt eine Vorlage ein über die Nach -
m u st e r u n g aller derjenigen , die von, Militär -
dienst ursprünglich oder nachträglich befreit wur -
den , die den aufgebotenen oder aufzubietenden
Jahrgängen angehören und die seit dem 1 . April
1910 sich keiner Nachmusterung haben unterziehen
müssen . Die ursprünglich oder nachträglich vom
Militärdienst Befreiten werden sich einer besonde -
ren Kommission zu stellen haben , die über ihre
Einreihung in die Armee oder den Hilfsdienst ,
oder in ihre bisherige Stellung entscheiden wird .
Ein Verproviantierungsminlsterium in Frankreich .

(Eigener Berichts
r . Von der schweizerische » Grenze , 24. Nov.

„Petit Journal " will wissen , baß die Schaf-
fung eines Ve r p r o v i a n t i e r n n g s m i n i ste-
r i u m s beabsichtigt sei . Elömentel oder der Un -
terstaatssekretär der Intendantur , Thicrry , soll
mit dem neuen Amt betraut werden . Der Mini -
sterrat hat sich bereits gestern mit der Frage be-
schästigt . Das Ergebnis der Beratung ist aber
noch nicht bekannt . (Zens . Khe.)
Maßnahmen gegen die Lebensmittelnot in Frank-

reich.
Bern , 23. Nov . Nach dem „Tempo " sind unter

den vom französischen Ministerrat beschlossenen

Maßnahmen , die sofort in Kraft treten sollen , u . a .
enthalten : die Einführung eines Einheits
brotes , das Verbot der Herstellung aller
Zuckerbäckereis achen , die nicht länger als '
Tage haltbar sind , und die Schließung aller
F l e i s ch l ä d e u und Schlachthäuser w n h-
r e n d zweier Wochentage . (W.B .)

Sizilien und der belgische Kongo als Pfand -
objekle Englands .

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 24. Nov .

Zwei bemerkenölvcrtc Nachrichten über die rück-
sichtslose Art , mit der England seine Macht über
seine Verbündeten ausnutzt , treffen gleichzeitig
ein : England hat sich zur Sicherung seiner Bor -
schüssc von Belgien den wichtigsten Teil des bel-
gischen Kongo und von Italien die Insel Sizilien
verpfänden lassen .

Schweizerische Bankkreise , die enge Beziehungen
zu den Kreisen der italienische» Großbanken un -
terhalten , berichten ihren deutschen Geschäfts-
freunden , daß bei den letzten Pariser Finanzkon -
ferenzen England sich als Sicherheit für die neue »
den Italienern gewährten Kredite die Verpfän -
dung der Insel Sizilien ausbedungen habe. Wie
erinnerlich , haben kürzlich italienische Blätter un
widersprochen die Nachricht gebracht, baß England
die Hülste der monatlichen italienischen Kriegs¬
lasten übernommen habe. Schon bald nach dem
Eintritte Italiens in den Krieg mutzte die römi -
sche Regierung sich auf Drängen Englands damit
einverstanden erklären , zur Sicherung der briti
schen Vorschüsse die Zolleinkünfte zu verpfänden .
Die Verpfändung eines ganzen italienischen
Landesteiles an England bedeutet geradezu eine
Bankerotterklärung Italiens . Vom politischen
Gesichtspunkte aus ist es bemerkenswert , daß Ita -
lien gerade Sizilien zn verpfänden genötigt war .
Damit legt Italien des Schicksal seines nordafri -
konischen Besitzes, ja selbst seine ganze Stellung im
Mittelmeer in die Hände seines englischen Ge-
bieters .

Mit der Verpfändung eines Teiles des belgi -
schen Kongos verfolgt England nach Ansicht un -
(errichteter Kreise noch eine besondere Absicht ; es
will das wichtigste Kompenfationsobjekt , das die
belgische Regierung Deutschland gegenüber besitz:,
das wichtigste Kupfergebiet des Kongo , unter seine
Botmäßigkeit bringen .

EvlkZand.
Die Iioildienslpf 'ichl in England.

«Eigener Berichts
r. Von der schweizerischen Grenze, 24. Nun.

Die „Times " vernehmen , wie Schweizer Blätter
ans London melden , daß der englische König Be -
fehl gegeben lmbe , alle sich im dienstpflichtigen
Alter und in verschiedenen Gebieten des König -
reichs beschäftigte Männer hätten sich zur
Verfügung der m i l ! t ä r ! s ch e n B e h ö r -
den z n stelle n. (Zens . Khe.)

Die englischen Verluste.
London, 24 . Nov . Die Verlustlisten vom

16 . , 17 . und 18. November enthalten zusammen die
Namen von 184 Offizieren ( davon 60 gefal¬
len ) und von 82S0 Mann . ( WB .)

Der Streit wegen der Admiralität.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 24. Nov . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Amsterdam : Die „Times " berichten, daß die schwe-
bende Frage in der Aenderung der englischen
Admiralität geregelt ist , und daß die neuen Ver¬
fügungen in den nächsten Tagen bekannt gegeben
würden .

Geheimsitzung des englischen Ankerhauses ?
(Eigener Bericht. !

r . Bou der schw eizerischen Grenze , 24. Nov .
Nach einer HavaSmeldnng aus London erklärte
Asquith im Unterhaus , daß es ihm nicht
scheine, daß gegenwärtig der einmütige Wunsch be-
stehe , eine Geheimsitzung abzubalten . ,) n
Beantwortung einer Auslage Carsons habe As

^ ^ rkehrt — er nannte besonders einen philo-
Mischen Dozenten oder vielmehr einen Dozen -
L der Philosophie Görring — viel mit Deinen

leisten beschäftigt, und er selbst als guter Theo -
hauptsächlich Deiner zweiten Betrachtung

l ^ Dank verpflichtet zu sein erklärte , von der
aber nicht viel wissen zu wollen schien .

Ii«, muß ihm eben die Leipziger Luft zu gute
| i«t

' • Ich habe es übernommen , Dir sein leb-
Bedauern auszudrücken , daß er Dich hier

I £' wehr getroffen .
"

LS « « haben die beiden Fachgenossen manchen
listen Disput miteinander ausgefochten , bei
«J gegenseitigen Hochachtung. So will auch in

Briefe vom Dezember 1885 die joviale Be -
>M «ng , wie die Herausgeber betonen , als der
N,Aaus herzlich gemeinte Ausdruck des älteren
JiAen verstauben sein — die Entfremdung der

datiert ein volles Jahrzehnt später . „Un-
• ijj &eotogen"

, so schreibt Overbeck da , „ist der
% ,

e Harnack immer noch mein einziger Leser,L et mir soeben durch den ersten Band seiner
t >» ^ ngeschichte und einem sehr liebenswürdi -
^ . .Begleitbrief beweist. Ich habe gegen seine

M !? n« lichkeit nur das Uebermaß auszusetzen ,
| l|J ' e sich nämlich aus zu viel und vielerlei er-
Ki . ut,i> ihm keinen klaren und wirklich zwin -
j
'üi,

e,< Ausdruck seiner Gedanken gestattet .
" Auch" . » » derer Seite hörte Nietzsche von Harnacks

Werke , von Professor Max >>einze , dem
j
» ll °r Philosophen . Er schrieb im April 1886

Overbeck aus Nizza : „Heinze erzählte mir
«kjroßen Eindrucke , den Harnacks Dogmen -

gemacht habe .
"

der Riviera , deren allwinterlicher Gast
K » t« gewesen ist, war er auch de» Leidens -
^ Kaiser Friedrichs nahe . Am 22. Februar
schrieb er au Overl t aus Nizza : „Einst-
ft

n biu ich , was Dich überraschen wird , ganzv dem Eindrucke der Nachrichten von San
^ welche mir , durch einen seltsamen Zufall ,"öderer Weise zu Gebote stehen, als de»
k 9ctt ( so baß ich die intima intimissima ) die -' u . iiichen »nd nicht ganz mitteilbaren Ge-

kenne. Vielleicht ist auch hier die Erlö - 1

sung in der Nähe . An Harnacks Berufung nach
Berlin knüpft Nietzsche in einem Brief an Over -
beck aus Sils N ! aria vom September 1888 an , in-
dem es beißt : „Bei der Berufung Harnacks habe
ich sehr Deiner gedacht ? dieser junge Kaiser prä -
sentiert sich allmählich vorteilhafter als man er-
warten durfte , — er ist neuerdings scharf a n t i —
antisemitisch aufgetreten und hat den Beiden , die
ihn in der rechten Zeit von der kompromittieren -
den Gesellschaft Stöcker und Co. taktvoll aus -
lösten (Bennigsen und dem Baron v . Douglas )
seine große Erkenntlichkeit dafür ausgedrückt . —
Man sagt mir selbst , daß sein Benehmen gegen
seine Mutter hundertmal rücksichtsvoller ist , als
die Parteileidenschast es in Deutschland und Eng -
land wünschen möchte ."

Ein kleiner Bris eau der letzten Turiner Zeit
Nietzsches sei angefügt , den Overbeck am 28 . De -
zember 1888 erhielt . In heute fast unheimlich
wirkenden Zeilen schreibt da der große Gewis-
sensprediger der Deutschen seinem Freund : „Icharbeite eben an einem Promemoria für die euro -
päischen Höfe zum Zwecke einer antideutsche«
Liga . Ich will das „Reich" in ein eisernes Hemd
einschnüren und zu einem Verzweiflungskrieg
provozieren .

"

Bühlerausstcllung im Freiburger Knnstverein.Die Ausstellungssüle des Kunstvereins zu Frei -
bürg waren im Oktober ausschließlich dem badi-
bischen Künstler und Akademieprosessor H. A.Bühler - Karlsruhe eingeräumt . Der durchsein großes Werk in der neuen Universität in
Freibnrg an bedeutsamer Stelle vertretene Kunst -
ler zeigt sich in seinen Werken in verschiedenenTechniken als ein schöpferischer Gestalter befon-
derer Art . DaS neue Werk, daS aus den Mittelnder Güntherstiftung für die städtische Galerie er-
worden wurde , erweist das in hervorragendemMaße . Es ist im Bergleich zn den älteren Wer -
ken ein Fortschritt von bemerkenswerter Eigen -
art und bedeutet eine Vollendung nach der male-
Tischest und kompositionellen Seite hin . Das Bild ,dem die Harlungen -Sage im nahen Breisach » u-
gründe liegt , erhebt sich über den geschichtlichen

Inhalt in das 3!eich der freien künstlerischen und
malerischen Neudichtnng . Wie im Malerischen ,
so auch im Kompositionellen sind hier Wege betre-
te» , die aus dem Bildwerk eine inhaltsreiche und
beziehungsvolle Augenweide machen. Unter den
übrigen Werken werden vor allem die Bildnisse
nnd Bildnisgruppen die Aufmerksamkeit aus sich
zichen . Sie sind in Auffassung und Behandlung
ein neuer und kraftvoller Ton in der Porträt -
fünft unserer Tage . Wie sehr aber der Künstler
auch der zartesten Schwingungen fähig ist . das
kann den aufmerksamen Beobachtern der Iiadier -
Zyklus des „Nachtigallenliedes " zeigen . Dr . B .

Die Beerdigung von Henryk Sienkiewiez . In
B e v e y fand , dem „B . T ." zufolge , am Mittwoch
vormittag die Veerbignngsfeier von Henryk Sien¬
kiewiez in Anwesenheit einer zahlreichen Trauer -
Versammlung statt. Eine aus Warschau entsandte
polnische Abordnung war nicht rechtzeitig in Bevey
eingetroffen . Alle polnischen Vereine der Schweiz
hatten Abordnungen entsandt . Der Bundesrat hat
an die Familie des Verstorbenen eine Beileids -
depesche gerichtet. Der Papst hat in einem Tele -
gramm an den polnischen Hilfsaus schuh in Bevey
seine Teilnahme ausgedrückt . Unter den Teil -
nehmern an der Tranerseier bemerkte man u . a.
die Vertreter der deutschen uud österreichisch - unga -
tischen Gesandtschaft, Mitglieder des polnischen
Hilfskomitees in Vevey und die Konsuln von
Frankreich , England und Rußland .

Personalien . Der Vertreter der Philosophie
und der Pädagogik an der Würzburger
Universität , Professor Dr . Remigius Stölzl ? ,
begeht am 23 . November seinen 6 0. Geburts -
tag . Der Gelehrte ist Herausgeber der „Sru -
dien znr Philosophie und Religion " seit 1008
und der „Pädagogischen Forschungen und Fra -
gen" seit 1916. Sein Spezialgebiet ist Philosophie ,
Gelehrtengeschichte und Pädagogik . — Im Älter
von 74 Jahren starb der Spinnereibesitzer Dr .-
Jng . h . c . Johann Georg Bodemer in Zsch ô-
p a u . Im Jahre 1909 wurde ihm von der Tech -
Nischen Hochschule zu Dresden in Anerkennung

der hervorragenden Verdienste um die Vervoll¬
kommnung der Spinnerei «! aschinen und der
Förderung der vaterländischen Baumwollindu -
strie die Würde eines Doktor - Jngenieurs ehren -
halber verliehen . — Als Privatdozent für Chi¬
rurgie wurde an der Universität Leipzig Dr .med. Erich Sonntag auf Grund der Habili¬
tationsschrift „Die Wasscrmannsche Reaktion in
ihrer serologischen Technik und klinischen Beden -
tuiig aus Grund von Untersuchungen und Ersah
rungen in der Chirurgie " zugelassen . — Der Che-
miker Prof . Dr . Kourad Wilh . I u r i s ch in B e r -
lin begeht am 26. November seinen 70. Ge¬
burtstag . Sein Hauptfach ist unorganische
chemische Technologie , besonders chemische Groß¬
industrie nnd darin seine Spezialfächer : Schwe¬felsäure , Kaliumchlorat , Soda und Ammoniak-
soba . Der Gelehrte veröffentlichte eine große An -
Zahl von Arbeiten in Fachzeitschriften. Von seineu Werken nennen wir : ..Grundlage der Phi¬
losophie der Kultur " ( 1800) , „Die Verunreinigungder Gewässer"

( 1800) , „Handbuch der Schwescl-
sauresabrikation " (1893 ) , „Die Fabrikation von
schwefelsaurer Tonerde " ( 1894 ) , „Grundzüge deS
Luftrechts "

( 1897) , „Salpeter und sein Ersatz"
( 1908) , „Stickstoffdüngung "

( 1908) , „ lieber Luft -
salpeter " (1910) , „Uebcr Spannung , Dichte und
Ausdehnung des gesättigten Wasserdampfes "
( 1913U Ein druckfertiges Manuskript über die
englische Lustgesetzgebung im 19. Jahrhundertharrt der Veröffentlichung . — Professor Dr . jur .Heinrich T i tz e , Ordinarius für römisches und
deutsches Recht in Göttingen , hat den Rufan die Universität F r a n k f u r t a . M . zu Ostern
1917 angenommen . — Zum Direktor des neuen
Krüppelheims König Lndwig -Haus in Würz -
b n r g ist der a . o . Professor der Orthopädie ander dortigen Universität Dr . Jakob Riedin -
ger , der bisherige Leiter des alten Krüppel -
heims , berufen . Zum Oberarzt wurde Dr . med.
Ernst Müller , Assistenzarzt an der chirurgi -
scheu Klinik , ernannt .

f
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gnich beigefügt , daß er es lieber sehe, wenn die
Diskussion über die Manuschastsreserven des
britischen Heeres in geheimer Sitzung stattfinde .
( Zens . Khe .)

Die Lebensmiltelkrise. — Zwei fleischlose Tage .

London , 28 . Nov . Die „Times " erfährt , daß
der Präsident des Haudelsamts , R n n c i m a n ,
in einer Versammlung von Hotelwirten erklärte ,
die Menüs müßten sehr vereiusacht werden , und

außerdem müßten zwei fleischlose Tage in

der Woche eingeführt iverden . Der Verbrauch an

eingeführten Lebensmitteln müsse stark einge -

schränkt werden , denn alle Schwierigkei -

teil in der Schiffahrt würden zunächst
nicht a b n e h m e n . Auch die populären Re¬

staurants und Teehäuser seien von diesen ein -

schränkenden Bestimmungen nicht aus -

zunehmen . Auch an die Zuckerbäcker wandte sich
Runeiman mit der Aufforderung , den Zucterver -

brauch einzuschränken .
London , 24 . Nov . Das Küchenkomitee des U n-

terhaufes hat beschlossen , den Abgeordneten
«Gelegenheit zu geben , ihre Selbstverleugnung im
nationalen Interesse zu erweisen . Von nächster
Woche ab wird es im Restaurant des Unterhauses
vegetarische Gerichte geben . Die London
and Northwestern Vahngesellschaft ist der Anre -

gnng des Ministers Runciman gefolgt und wird
in allen Gastwirtschaften ihres Bahnsystems eine

vegetarische Speisenfolge einführe » und

besonders dafür Sorge tragen , daß wenig st a r -

löffeln gegeben werden . — Aus Manchester
ineldet der „Daily Chronicle "

, daß die Soldaten -

fraueu mehr und mehr über die P r e i s st e i g e -

rung der Lebensmittel klagen . Ihr Ein -
kommen reiche gerade zum Einkauf von Tee ,
Zucker und Eßwaren , und es bleibe nichts übrig ,
um Kohlen , Beleuchtung und Schuhe zu kanfen .
( W .B .)

Zur Beschlagnahme neutraler Post durch England .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 24. Nov . In bezug auf die Proteste
einiger schwedischer Blätter gegen die Beschlag -
» a h m e der schwedischen B r i e f p o st an
Bord von Amerikadampsern wurde dem
Reuterschen Büro mitgeteilt , daß die Postunter -
nuliungen nach und von Skandinavien und Hol -
laiid das Aufhören der Uebermitte -
lung von Schecks , Wechseln , Papiergeld und an -
deren Zahlungsüberweisungen zugunsten des
Heindes bewirkte , die im ganzen mehr als ,TGO
Millionen Pfund Sterling betragen hätten .

Verkauf deutscher Bankhäuser in London .
Rotterdam , 28. Nov . „Nieuwe Rotterdamsche

Coincnlt " meldet aus London : Mac Kenna
teilte im Unterhause unter allgemeinem Beisall
mit , daß Schritte getan werden sollten , um die
Gebäude der Deutschen Bank in London
zu verkaufen , und daß binnen kurzem mit
der Dresdner Bant und der Diskonto -

Gesellschaft dasselbe geschehen soll . ( W .B .)

Ausfuhrverbote für argentinischen Weizen und
Mais ?

London , 23 . Nov . Tic „Times " meldet aus
Buenos -Aires , daß wahrscheinlich ein Ausfuhr -

zoll aus Weizen eingeführt werden würde ,
dem dann Mitte Dezember ein zeit 10eiliges
Ausfuhrverbot auf Weizen und Mitte
Januar ein zeitweiliges AnSfuhrver -
bot für Mais folgen dürfte .

Amerika.
Wilsons Anlrittsbolschast an den Songreh .

(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 24 . Nov .
Dem Pariser „Herald " zufolge wird Wilson
in seiner A n t r i t ts bot s ch a st an den Kon -

greß eine intensive industrielle Arbeit und ein

engeS Zusammenarbeiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern empfehlen . Er werde ferner für
die Ausdehnung der Vollmochten für die Regie -
rungsvertreter eintreten , die beauftragt feien , den
die amerikanische Neutralität verletzenden Orga -
nisationen nachzusorschen . (Zens . Khe .)

Seine Veränderungen im amerikanischen Kabinett .
London , 24 . Nov . Das Reutersche Bureau mel -

det aus Washington : In seiner Antwort ans die
Glückwünsche der Minister zu seiner Wiederivahl
wies Wilson auf die weitere Zusammenarbeit
mit ihnen in den nächsten vier Jahren hin . Das
scheint anzudeuten , daß Veränderungen im
» abinett nicht in Aussicht genommen
sind . (W .B .)

Mexiko.
Nenyork , 24 . Nov . Wie aus El Paso gemeldet

ivird , hat Villa vorgestern früh E h i h u a -
h u a angegriffen . ( W .B .)

Ch
'
n? und Japan.

(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 24 . Nov . Die »Köln . Zig .
" meldet aus

Kopenhagen : Eine Agenturmeldung aus Peking
besagt , daß die Beziehungen zwischen China und
Japan sich immer mehr zu spitzen . Die
chinesische Negierung habe endgültig abgelehnt ,
aile politischen Forderungen Japans anläßlich des
Inantschansin -StreitfalleS zn erfüllen , verweigert
auch , die angebotene Vermittlung des
englischen Gesandten in dem Streitfälle

anzunehmen . Die Stimmung der chinesischen Be -
völkerung gegen Japan und die Vierverbandslän -
der werde immer erregter . Gegen Waren die-
ser Länder iverde öffentlich der Boykott ver -
hängt . Die Sprache der chinesischen Presse werde
immer heftiger . Infolgedessen haben die Gesand -
ten der Vierverbandsstaaten ans Veranlassung des
russischen Gesandten bei der chinesischen Regie -
rung Schritte unternommen , um gegen die Hal -
tung der Bevölkerung und der Presse gegenüber
den Verbandsländern Einspruch zu erheben .

Die KriegsdienslMichk .
Berlin , 23. Nov . Im Verlause der Erörterung

des Gesetzentwurfs über den vaterländischen
Hilfsdienst im Hauptausschuß des Reichstages
erwiderte auf Anfrage nach Einzelheiten der
Staatssekretär des Innern , daß zu -

nächst die Grundfragen des Gesetzes erörtert
werden sollten . Auf Einzelheiten werde er später
eingehen . Er betonte , daß die Durchführung des
Gesetzes in erster Linie auf Freiwilligkeit
gegründet seit . Zwang solle nur als letztes
Mittel und ausnahmsweise zur Anwendung
kommen . Unter die Vorschriften des Gesetzes
würden einmal arbeitsfähige Männer ,
die gegenwärtig keinerlei Arbeit verrichteten , fal -
len . Die zweite Gruppe würden die Personen bil -
den , die in nicht lebenswichtigen B e -
trieben tätig sind . Endlich kämen als dritte
Gruppe noch die Arbeitskräfte in Industrien und
Betrieben hinzu , die zwar au sich für die Krieg -

sührung und die Versorgung wichtig find , bei denen
aber doch die Zahl der beschäftigten Arbeitskräfte
eingeschränkt werden könnten . Vermutlich
werde es sich in der Regel empfehlen , einzelne
leistungsfähige Betriebe voll arbeiten zu lassen ,
andere dagegen sti ll zu legen bezw . auf andere
wichtigere Arbeiten umzuschalten . Es werde
bei der Durchführung der Kriegsdienstpflicht zu -

nächst ein Urteil darüber zu fällen sein , ob ein -

zelne Betriebe als kriegswirtschaftlich notwendig zn
gelten haben . Bei der Ueberweisnng von Arbeits -

krästen an die bestimmten Betriebe werde ent ' pre -

chend den dem Gesetzentwurf beigegebenen Rich -
linien auf die körperlichen und geistigen Eigen -

schaften , die Familienverhältnisse und die bisherige
Tätigkeit des Hilfsdienstpslichtige » weitestgehende
Rücksicht zu nehmen sein . Der Staatssekretär wies
dann darauf hin , daß es notwendig sein werde ,
Neuanlagen für die Kriet >smcfterialh ?r " ellnn "

und die übrigen Zweige des Hilfsdienstes in

großer Anzahl z n errichten .
Der Ehef des Kriegsamtes , Generalleutnant

von Gröner . erklärte , notwendig sei sür jetzt
und die Zukunft , aus allem Neuen , das uns der

Krieg bringe , unverzüglich zu lernen und ohne

Zögern die Folgerungen zn ziehen . Ans der Er -

kenntnis dieser Notwendigkeit sei der vorliegende
Gesetzentwurf entstanden .

Der Schwerpunkt des Entwurfes .
Richard Calw er spricht in seiner „Wirtschaft -

lichcn Korrespondenz " eine Vermutung ans , die
Beachtung verdient . Er schreibt :

Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Bekanntgabe
des Entwurfes zunächst in sehr weite » Kreisen
große Beunrnhignng auch dann hervorrnsen
wird , wenn man sich der Notwendigkeit des va -
»erländischen Hilfsdienstes nicht verschließt . Da
sei deswegen vor allem davor gewarnt , voreilige
Dispositionen ans etwaige Befürchtungen hin
schon jetzt vorzunehmen . Es ist sehr wahrschein -
lich , daß der Bedarf an Arbeits - und Hilfskräf¬
te » in der Hauptsache ohne Auwendung von
Zwang befriedigt werde » kann . Wenn mau erst
über de» U »ifa » g des Bedarfs in de» für die
Kriegführung nnd Volksversorgung notwendigen
Gewerben und Tätigkeiten eine Uebersicht haben
wird , dann wird sich herausstellen , daß die
Schwerkraft des E n t w n r fe s auf einem
ganz anderen Gebiete als dem zunächst besürch -
teten liegt .

In den Richtlinien für die Ausführung des Ge -
setzes wirb die Freizügigkeit der beschäftigten
Kräfte eingeschränkt . Daraus geht hervor , daß das
Zusammenhalten der Arbeitskräfte in den Betrie -
ben der Landwirtschaft und Kriegsindustrie als
eine besouders wichtige Ausgabe , die durch das
Gesetz gelöst werden soll , angesehen wird . Der
fortwährende Wechsel der Arbeits -
krästc mußte die Leistungsfähigkeit der Betriebe
beeinträchtigen , und zivar besonders in einer Zeit ,
wo die Leistungsfähigkeit auf das höchste an -
gespannt werden muß . Die höchsten Lei -
stungen sind aber für längere Dauer
nur dann zu erreichen , ivenu die Arbeiter -
fchafl in der Kriegsindustrie möglichst wenig die
Stellen wechselt . Daß unter dieser Einschrän¬
kung die Arbeitssreudigkeit leiden könnte , ist nicht
anzunehmen , da die Verhältnisse ganz von selbst
dazu dränge « , die Arbeitslust möglichst wach nnd
rege zu erhalten . Dadurch , daß auch die V e r t r e-
t e r der Arbeiter gehört werden , » » d außer -
dm durch die Tätigkeit der Arbeiterorganisatio -
nen ka» n und wird dafür gesorgt werden , daß
die Einengung der individuellen Freiheit wäh¬
rend der Dauer des Krieges nicht über das Maß
dessen hinausgeht , ivas im Interesse der Krieg -
führnng unumgänglich notwendig ist.

ßMei. Gemme unfi Verkehr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar -

tikel ist nur unter Quellenangabe gestaltet .)

Deutschlands Mrl chaflslage .
(Von unserm Berliner Handelsmitarbeiter .)

Der Geschäftsgang hat in den meisten Industrien
eine weitere Steigerung erfahren . Das gilt beson-
ders vom Kohlenbergbau , der Eisen - und Metallindu -
strie , vom Maschinenbau , der Elektriziiätsind ' istrie
nnd der chemischen Industrie . In der Eisen -
i n d u st r i e will man mit der Festsetzung der Ver -
kaufspreife sür das erste Quartal warten , bis die
Frage der Kohlenpreise geklärt ist. Die Produktions -
kosten haben sich weiter erhöht und wenn die Regie -
rung den Eisensteingruben die von ihnen verlangten
beträchtlichen Preisaufschläge bewilligen sollte , so
wird auch die Eisenindustrie an die Regierung mit
Preiserhöhung ?wünschen herantreten müssen . Es
hat aber den Anschein , als ob die Regierung sich ge -
gen ausgedebute Preiserhöhungswünsche für alle Ge¬
biete der Schwerindustrie ablehnend verholten wird .
Für das erste Quartal des kommenden Jahres ist im
übrigen die Preisfrage nur von geringer Bedeutung ,
da für diese Zeil nur noch ganz geringe Abschlüsse
in Frage kommen dürften .

'
In der K o h l e n i n d u st r i e hat die Nachfrage

nach Jndustriekohleii noch weiter zugenommen . Die
Besteller erhalten immer nur einen Teil der verlang -
ten Menge . Besonders knapp sind Fettnnßkohlen
und Anthrajjitnutzkohleu , auch in Braunkohlenbriketts
herrscht ein ausgesprochener Mangel . Als Erleichte -
rung wird es empfunden , daß Brechkoks und Gas -
koks reichlich vorhanden sind . In bezug auf die Frage
der Kohlenpreiserhöhung ist noch immer keine Ent -
scheidung erfolgt , man rechnet aber in unterrichteten
Kreisen mit einer mäßigen Preiserhöhung sowohl
für Jndnstriekohlen , wie sür Braunkohlen .

In der T e x t i l i n d u st r i e sind die Baum -
Wollfabriken wie auch die Woll - und Halbwollwebe -
reien fast nur noch für das Heer beschäftigt , Aufträge
für die Zivilbevölkerung werden fast gar nickt mehr
ausgeführt , sehr viele Fabriken find zur Fabrika -
tion seidener und halbseidener Gewebe übergegangen .
Ebenso hat sich der Uebergang zur Fabrikation von
Papiergarn ii . Papiergarngeweben weiter wesentlich
erweitert Alle diese Fabriken sind auf Monate bin -
aus beschäftigt und die Erzeugung würde noch größer
sein , wenn die vorhandenen Mengen von Spinnpa -
Vier größer wären und wenn von den Spe ^ ialma -
schinenfabriken mehr Maschinen für die Herstellung
von Papiergarn geliefert werden könnten . Die
Leinwebereien und Flachsspinnereien sind weiter sehr
gut beschäftigt .

Börsen- und AmnMeldvngen .
Bertin « Börse .

Berlin , 24 . Nov . Die Geschäftstätigkeit an der
Börse hat heute weiter abgenommen . Nennens -
werte Umsätze fanden nur iu Petroleumaktieu , die
sich um einige Prozent höher stellten , und »- rner in
einigen Montanwerten wie Phönix , Gelsenkirchen
und Deutsch - Luxemburg statt . Tie Kurse unterla¬
gen im allgemeinen nur geringfügigen Aenderun -
gen . Anleihen blieben behauptet . ( W .B .)

Berlin , 24 . Nov . Devisen unverändert . (W .B .)

Pari « , 23 . Nov . <Fondskurse .> Zpro,', . sran .ws.
Reute kil,10 , 5proz . franz . Anleihe 87,80 , Spanier
99,35 , öproz . Russen 83,60 , Banaue de Paris 1065,
Credit Lhonnais 1215 , Metropoliiain 410 , Nord Es -
pagne 423 , Saragossa 420 , Thomson 648 , Raff . Sab
460 , Caouichouc 129. Malakka Rubber 121 , Baku
1590, Briansk 465 , Lianofoff 333 . Maltzesf 740 , Rio
Tinto 1780, Cape Copver 134, China Copver 408,
Tharfis 160, De Beers 369 , Lena 46, Randmines 103

( W .B .)

Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Prefi -
hesenfaliritation vorm . G . Tinner in >iarlsrnhe -
Grünwinkcl . Die Verwaltung glaubt , dem „ B . T .

"

zufolge , für das laufende Jahr voraussichtlich die
vorjährige Dividende von 12 Prozent wie -
der verteilen zu können . Die Aussichten feien wenig
günstig . Das Branereikontingent habe eine wesent -
liche Einschränkung erfahren . Ebenso werde auch
die Sviritusraffiuerie in einer Mittelabteilung für
Preßhefefabrikation durch den Mangel an Rohmate -
rialien ungünstig beeinflußt .

Baherisches Brauhans Pforzheim A . -G ., Pfor >i -
heim . Der soeben ausgegebene Geschäftsbe -
richt für das Rechnungsjahr 1 . Okt . 1915/16 ver¬
zeichnet bei 705 275 Jl ( i . B . 651 090 M ) Erlös für
Bier und Nebenerzeugnisse einen Reingewinn von
84 341 (87 456 <.# ) , aus dem nach dem Vorschlag des
Aufsichtsrats wiederum 45 000 Jl zu 3 % Dividende ,
950Ö (9000 ctf ) zu Vergütungen an Vorstand und
Beamte verwendet und 2984l Ä (31 956 A ) auf
neue Rechnung vorgetragen werden sollen . Der Be -
richt weist aus die Enabrungen in der Bierherstel¬
lung hin , hebt hervor , daß sich die Brauerei in Hop-
fen gut und reichlich eingedeckt hat . nnd äußert sich
nur sehr zurückhaltend über die möglichen Ausnch -
teu im neuen Jahr , das vielleicht eine neue Ein -
schränkung bringt . Jedenfalls sei mit einer weite -
ren Preissteigerung der Materialien und einer Er -
höhnug der Gestellungskostcn des Bieres zu rechnen .

Böhmisches Brauhaus A. -G . Der Aufsichtsrat
beschloß, der Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 7 Proz . (5 ) für das Geschäfts -
jähr 1915/16 vorzuschlagen .

Grün & Bilsingcr , A.-G ., in Mannheim . Dem
„SB. T .

" zufolge ist bei der Gesellschaft für 1916
mit einer mäßigen Steigerung der Divi -
d e ii d e zu rechnen ( i . V . wurden 6 Prozent verteilt ) .

Akt. -Gef . für Seilindustrie vcrm . Ferd . Wolff ,
Mannheim . Nach dem Geschäftsbericht sür 1915/16
haben einzelne Betriebszweige eine Steigerung er -
fahren , wodurch Ausfälle in anderen Abteilungen
ausgeglichen werden konnten . Der Bruttogewinn
zeigt eine Steigerung um M 134 800 . Unkosten er¬
fordern M 64 000 weniger , dagegen werden diesmal
an Aufwendungen für Kricgsnnterstützung J ( 44 800
amgeiuhrt . Die Abschreibungen werden infolge ver ^
ftarkter Inanspruchnahme der Maschinen um Mark

143 000 erhöht . Danach übersteigt der Reingew^
den vorjährigen um M 12 000 . Die weiter
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auf 9 Prozent erhöht ? Dividende
dert M 80 000 mehr . Eine Rückstellung tutJW ;
stützungen unterbleibt diesmal ( i . V . ll
der Vortrag wach» dabei um M. 16 000 an .

Ter Verband Deutscher Fabrikanten vu » fej
' j .

u . Metallwaren , Werkzeugen , Haus - » . ftüdicflg1
ten , Kunst - « . Luxuswaren in Remscheid empw
seinen Mitgliedern , d i e W a r e n u m s a tz st eu , u
ihren Abnehmern nicht in Rechnung »
st e l l e 11 und die Bezahlung der von Lieferanten .
rechneten Steuer abzulehnen . Ter ä>?r""
ist an die Verbände und Syndikate der Rohstofte «
Halbfabrikate mit dem Ersuchen herangetre
ihrerseits ebenfalls von der Berechnung Abltaiw <
nebmen .

'

Zentralisierung des deutschen Kohlcnacschiist »- Ra
einer Meldung der „Köln . Ztg .

" sano dieser
unter Beteiligung maßgebender Stellen eine
sprechung der f ü h r e n d e n K 0 h l e n f i : " gj
der verschiedenen Bezirke Deutschlands st?" - , .ffe
handelt sich mit organnatorische Fragen für die V
und ,jwar soll dem Vernehmen nach eine Z e v. t >_ ,
stell e geschaffen werden , bei der alle einlaufen
Aufträge zusammengefaßt und nach einem bell' "
ten Plan erledigt werden .

Gründung eines SchuNverbandes deutscher 3jl
r ssenten in Rumänien . Angesichts der ganz er» ^
liehen deutschen Interessen in Rumänien
die Schaffung einer Stelle dringend geboten , die
eine planmäßige und den jeweiligen Umständen ' ,u,
mögliche Wahrung dieser Interessen zur J 1'1' ;

'
macht . Es wird in Aussicht genommen , daß
gründende Stelle auch Mittel nnd Wege finden '

ii;
um eine schnelle und wirksame Unterstützung ^
Rumänien internierten bedürftigen deutschen ©I(I

angehörigen zu ermöglichen . ^ l-
Ju Oesterreich und in Ungarn sind bereits

artige Organisationen ins Leben getreten . " Ur ^
entsprechende deutsche Organisation dürfte das ßl

zu erhoffen sein . . W-
Alle deutschen Firmen und Personen , die

mänien Vermögensinteressen zu vertreten Häven
die sonstigen Ziele des Verbandes zn fördern ^
reit sind , werden zum Beitritt zu diesem « en
hiermit aufgefordert . . . .

Das vorbereitende Komitee hat vorläufig
Sitz in den Räumen des Deutsch - Rumänischen
n . . - . .v .»> . c. ..schastsverbandes . Berlin W Ö, Köthenerstraße
wohin Zusagen nnd Ansragen zu richten sind.

$ 1*

Tic Mustermessen in Leipzig . Das auf Anregu ^
des Vorstandes der Zentralstelle für Jnteressci .

der Leipziger Mustermessen , E . V ., in Berlin fl«if . ;(1
fene Meßamt für die Musterlagermessen in
wird im Jahre 1917 seine Tätigkeit beginnen kor -

Der Reichstag bat die Gewährung eines angc ^
sencn Reichs -Beitrages zu den Kosten dieies -

ö„,
amts beschlossen. Nach den Erklärungen , die
Regierungstisch zu diesem Antrage aligegeben ^
den sind , dars angenommen werden , daß das ^
die in Höhe von 1 Million Mark jährlich bcauk- ,
Beihilfe bewilligen und so die Leipziger ^ ii
messe als eine Reichshandelseinrichtung aneri ^ ^ ^
wird . Namhafte Beiträge werden auch die
Leipzig und der sächsische Staat , denen uiimitl ?^ ^ .
Vorteile aus dem Bestehen der Messen .

''" 'V . ;-

leisten . Dazu kommt noch ein ebenfalls sehr
licher Betrag , welcher von de » Interessenten
aufgebracht werden wird . Mit diesen reichen
wird es möglich sein , eine großzügige PropavAesic
insbesondere im Auslände , für Die Leipziger
zu entfalten und damit die Wiederbelebung #(Jr(

lvichtigen Teiles des deutschen Ausfuhrhanveis
zubereiten .

Versovaiveräniieruvgeu im Lerelcye oes

14. Armeelorvs.
Ernennungen , Beförderungen und VWKftu ^

'

Befördert : zu Leutnants d . Reserve : ^
'
^ n

Wachtmeister : * Lange (Offenburg ) ,
*

( Lützen ) im Feldart .-R . Nr . 73 , dieses Negw >

zu Hauptleute » : die Oberleutuauts der . „ 1,
4- Liedgeus d . Füs .-Rcgts . Nr . 40 ^
HcTrau » er d . Jnf .-Regts . Nr . 1l3 (I CamU '

^ l
beide jetzt im Inf .-N Nr . 185 ) zu Leutuan ^ .^ z.
Reserve : die Vizefcldivebel : ^ Bertram -„
feld ) , ^ Seiler ( Lörrach ) im Jnf .- R . Nr .
Lelituants der Reserve der betreff . s

"
y^crg )'liianis oer ./ceierve vei

chiitte (Saugerhauien ) , ^ Hccker lpeioc
Vizefeldwebel im Jnf .-R . 9 ! r . 165: zu
richen : die Unteroffiziere : ckHardt im
Regt . Nr . 14 , jetzt im 2 . Bat . d . Regts ., *

im Fußart .-R . Nr . 14 , jetzt in d . 7 . Battr . d . ^

Fußart .-Regts . Z! r . 14,' zu Leutnants der
d . Kußartillerie : die Offizieraspiranten : * >->'

fDvnauefchingen ) , » Winder tMannhe »»^
Fußart .- Regts . Nr . 14, jetzt iu d . Fußart .- «

488 , » Spiegelberger ( Mannheim ) , jetzt ' ^
Bat . d . Fußart .-Negts . Nr . 7 , H-Wartenbc1 ^

<

Berlin ) , jetzt im 1 . Bat . d . Res .- Fubart .' - ' >

Ätr . 14, * Feyet (l Mülhausen i . E .) .
Bat . d . !) ! cs.- Fußart .-Regts . Nr . 14 ,
( Mannheim ) , jetzt in der Fußart .--Batl . - ^
♦ Reife , Offizier -Aspirant (Freiburg ) , i c tz\ )̂d-

Mun .-Kol . d . Fllßart .- Bats . 25, zum Lt .

d. Trains . - .hlt-

Befördert : zum Hauptmann : ♦HeN » >

a . D . ( I Hamburg ) , zuletzt Lt . im Feldas jii
Nr . 24, jetzt im Res .- Feldart .-Regt . Nr . ^ st«r -

Leutnants der Reserve : die Vizeivachtv
♦ Weinrebe ( Schwerin ) , ♦Schlange ^
♦ Mulord (II Altona ) , ♦Lübke ( I König ..j^ t-

♦Howaldt ( II Hamburg ) im Res .- Fcldar
■■

Nr . 66, d . Feldart . ? zu Leutnants der $ CiL lCf,#
Pioniere : die Vizefeldwebel : ♦Mauer (;? . ^ ii'*

♦ Staudeumayer ( bisher Augsburg )
mark (l Brannschweig ) , ♦Zogbaum 111

♦ Lindenau ( I Königsberg ) , ♦Bau mann . ^
ruhe ), ♦Fohner (Mannheim ) im M -

Verliehet
Maj . z . D .
Brig ., jetzt
Charakter als Gen .-Lt

Verliehen : Frhr . 5Röder v . Diersvur »,

kaj . z . D . ( Friedberg ) , zuletzt Kom . , I"

Brig . , jetzt Kom . d . Stellv . 56 . Jnf --Br »

Residenz -
Theater.
hiiiiiiiiliiillllllliuillllllliliiiiliiiHiiiiuilll
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Leuisches Reich.
vom Bundesrat .

Berlin , 24. Nov . In der heutigen Sitzung des
Bundesrats gelangten zur Annahme : Die
Aenderung der Verordnung über den Verkehr mit
Stroh und Häcksel vom 8 . November 1015,
öer Entwurf einer Bekanntmachung über die Prä -
gung von Einpfennigstücken aus Alu -
Minium , der Entwurf einer Bekanntmachung
Wer die Verwendung von Chlorzinn zur Er-
Awerung von Seidenwaren - und die Aenderung
von ß 13 des Beschlusses vom 26. März 1014 be¬
treffend die Aufwandsentschädigungen
»n Familien für im Neichsheere , in der Marine

in der Schutztrupve eingestellte Söhne . ( W .B

Reichstagsersatzwahl .
Oschatz, 23. Nov . Bei der Heuligen Reichs -

tagsersatzwahl im 11 . sächsischen Wahlkreis
für den verstorbenen Abg . Dr . Giese ist der Kon-
servative Dr . Wildgrube mit 7078 Stimmen
gewählt. Der Sozialdemokrat Lipinski erhielt
6-322 Stimmen ; 68 Summen waren ung . ^ ng.
lW.B .)

Dom deutschen Dauernbund.
Berlin . 24. Nov . Der Abg . Wachhorst de

Tente hat am 5 . Oktober ds . Js . fein Amt als
Präsidial - und Ausschußmitglied des Deut -
>chen Bauernbundes niedergelegt , nachdem

bereits anfangs März dauernde Stellvertre¬
tung erbeten und erhalten hatte . Es sind für
ißn und den verstorbenen Abg. Wamhoff
Miihlenbesitzer Martin S ch u n ck - Rittermühl
und Landwirt Moritz - Wilhelmsaue , Westpreu-
»en , in das Präsidium hineingewählt worden ,
dem außerdem der Ansiedler H a r t e - Neumeck -
Driburg und die Abgg. Locher - Neuhof und Dr .
Böhme angehören . ( W .B .)

Grotzherzogin Adelheid von Luxem¬
burg 1\

Königstein im Taunus , 24. Nov .
Heute nacht 5^3 Uhr ist die Groß -
Herzogin - Mutter Adelheid
Marie von Luxemburg . Herzo-
gm von Nassau , auf ihrem Schloß in
Königstein verstorben . (W.B .)

In ihrem Schloß zu Königstein im Taunus ist
^ roßherzogin Adelheid von Luxem -
b u r g nach langem Leiden gestern früh sanft ver -
schieden . Sie war am 25. Dezember 1833 als
Tochter des Prinzen Friedrich von Anhalt ge-
boren und vermählte sich am 23. April 1851 mit
dem damaligen Herzog Adolf von Nassau , mit
dem sie über 44 Jahre in glücklichster Ehe ver -
bunden war . Aus dieser Ehe stammten der am
22. April 1852 geborene Erbprinz Wilhelm
Alexander , der spätere Großherzog von Luxem-
bltrg, der als solcher nach langem Siechtum am
*4. Juni 1912 gestorben ist , und die am 5. No-
"ember 1864 ebenfalls zu Bieberich geborene
PrinzessinHtlda Charlotte Wilhelmine . die
fich am 20. September 1885 mit dem damaligen
^ rbgroßherzog , nunmehrigen Großherzog
Friedrich II. von Baden , in Königstein
^ rmählt hat . Großherzogin Adelheid war ihrem
Batten eine treubesorgte Lebensgefährtin » aus -
bestattet mit einem tiefen deutschen Gemüt . Ihre
deutsche Gesinnung bewies sie auch im Jahre 1876,
*» 0 es für sie und den Herzog trotz deS von Na¬
poleon gemachten Anerbietens keinen Augenblick
einen Zweifel gab, daß der Deutsch-Franz . Krieg
den Herzog von Nassau nur auf deutscher Seite
^nden konnte . Mit der Vermählung ihrer Toch -
êr war in Großherzogin Adelheid auch der

Wunsch nach einer Aussöhnung mit dem preußi¬
schen Königshaus lebhafter geworden , und schon
»>n 2g. September 1888 hat diese Aussöhnung an -
läßlich einer Zusammenkunft mit Kaiser Wil -
5elm II . auf Schloß Mainau in Anwesenheit des

Die zerbröckelnde Sommeoffeusive .
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hanptquartier -West, am 19. Nov .
. 21« 13 . des Monats haben die Engländer zu

einem der größten Schläge ausgeholt , die sie bis¬
set an der Somme zu führen versucht haben . In
den monatelangen Kämpfen hatte sich eine Front -
Nenze herausgebildet , wo ein Zipfel der deutscheu
^ inie spitzer als rechtwinklig in die feindlichen
Linien hineinstieß , nämlich die Ecke von Beau -
v>ont—Hamel —St . Pierre —Diviou , Eine solche
Stellung , auch wenn sie die Borteile der im lau -
Ken Stellungskriege sorgsam ausgebauten Feld -
Festigungen hatte , war nur von deutschen Trup¬
es so lange zu halten . Das dürfen wir ohne

?ue Neberhebung sagen. Englische und selbst
^ nzösiiche Infanterie hätte niemals wochenlang
^ en im Kreuzfeuer liegenden Stellnngszipfel
^ sien heftige Anstürme von zwei Fronten sieg-
, eich behaupten köunen , vor u . hinter welchem das
Gelände meilenweit dem Feinde gehörte , der die
^ erteidiger nicht nur frontal u . von zwei Flanken ,
°Ndern sogar von zwei Seiten im Nucken mit
'«im erer Artillerie beschießen konnte . Darüber ,
M diese Stellung eiue lokale Schwäche unserer
? vMmefront war . bestand ebenso wenig ein Zwei -

wie darüber , daß ihr Aufgeben außer der Be -
^ emlichkeit der kürzeren Front auch in Anfeh-

des besser zu verteidigenden Hintergeländes'Ke taktische Stärkung sür uns bedeuten mußte ,
r ?er der Frontsoldat gibt ungern einen fußbreit
^ eläudc an den Feind ab . Für ihn war es
Ehrensache geworden , die zerschossenen Nester , vor
enen die feindliche Uebermacht so oft zusammen -

^ « rochen war , bis zur letzten Möglichkeit zu^ nen .
^/ ^ ie englische Strategie , deren Menschenopfern-
^ Materialismus von der französischen Gefolg -

am wenigsten verkannt wird , hat recht ge -
Zeit nötig gehabt, che sie diesen Druck-

Großhcrzogs - und Erbgroßherzogspaares stattge-
funden .

Vom Jahre 1866 ab wohnte die Herzogliche Fa -
Milte abwechselungsweise in Wien und aus den
Schlösser« Königstein im Taunus und Hohenburg
in Oberbayern . Als im Jahre 1889 Herzog
Adolf für den schwer erkrankten König Wil -
Helm III . von der Niederlande die Regentschaft
über das Großherzogtum Luxemburg übernahm ,
folgte seine Gemahlin ihm dahin , freudig die
mit peinlicher Gewissenhaftigkeit und treuer Hin -
gäbe neuen Verpflichtungen mitübernehmend , die sie
erfüllte . Sehr bald wußte sie sich durch Förderung
aller humanitären Bestrebungen in Luxemburg
die Zuneigung der Bevölkerung zu verschaffen.

Seit dem Ableben ihres Gemahls am 17 . No-
vember 1905 lebte die Großherzogin meist auf
Schloß Königstein und kam nur gelegentlich zu
ihren Kindern auf Besuch . Auch in Karls -
ruhe weilte die Großherzogin öfters . Die lange
schwere Erlraukung ihres Sohnes an einem un -
heilbaren Leiden warf einen tiefen Schatten auf
den Lebensabend der greisen Fürstin . Seit eini -
gen Monaten war sie nun selbst erkrankt . Die
Kunst der Aerzte und die sorgsamste Pflege waren
nicht imstande , den allmählichen Kräs everfall auf -
zuhalten . Seitdem die Erkrankung eine ernstere
Wendung nahm , weilte G r o ß h e r z o g i n
Hilda am Krankenbett ihrer Mutter , während
Großherzog Friedrich , so oft es ihm mög-
lich war , die Patientin besuchte .

Ans baden .
Hofbericht.

Karlsruhe , 24. Nov . Seine Königliche Hoheit
der G r o ß h e r z o g begab Sich am 17 . d. M . zum
Besuch der badische » Truppen aus den westlichen
Kriegsschauplatz . Gestern abend nach 16 Uhr traf
Höchstderfelbe wieder hier ein .

Heute nacht erhielt S . Kgl . Hoheit die Nachricht
von dem um 2 Uhr 15 in Schloß Königstein er-
folgten Hinscheiden Ihrer Kgl . Hoheit der Groß -
Herzogin-Mutter von Luxemburg , der Mutter
Ihrer Kgl . Hoheit der Großherzogin . Die Großh .
Herrschaften sind durch diesen schweren Verlust in
tiefe Trauer versetzt. Se . Kgl . Hoheit der Groß -
herzog reiste heute früh halb 6 Uhr nach König -
stein.

Die rheumatische Erkrankung Ihrer Kgl . Hoheit
der Großherzogin Luise ist noch nicht abgeschlos -
sen . Es kommen immer noch von Zeit zu Zeit
Steigerungen der Schmerzen und Temperatur -
erhöhuugeu vor , doch ist die allgemeine Besserung
im Befinden so weit vorgeschritten , daß die Ueber-
siedelnng Ihrer Kgl . Hoheit nach Karlsruhe in
Anssicht genommen werden kann.

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o tz h e r z o g hat

geruht , dem etatmäßigen Gendarmerie -Oberwacht-
meifter Johann Karl Neck beim Distriktskom -
mando des 2 . Gendarmeriedistrikts in Freiburg
auf den Zeitpunkt seiner Zuruhesetzung den Cha-
rakter als Leutnant zu verleihen .

Das Ministerium des Innern hat den Gewerbe -
lehrer Adam Scheuermann in Pforzheim auf
sein Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

Unsere Hilden.
De » Tod fürs Vaterland starb : Christian * ©&=

becke , Ers .-Reservist im Rcs. -Jns .-Regt . 10, von
Karlsruhe .

Das Eiserne Kren ; Erster Klasse erhielten :
Leutnant der Reserve Kettenfabrikant Arthur
» Roeck von Pforzheim und Unteroffizier Hein -
rich 4-Kropp von Waldhof bei Mannheim .

Das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse erhielt :
Bizeseldwebel und Ossizier-Aspirant Jos . * Niß°
ler von Karlsruhe .

Karlsruhe , 24. Nov . Das Justizministerium
hat die Steuerkommisfäre angewiesen , künftig ,
falls sie darum angegangen werden , den Gerich-
ten zur Prüfung der Armenrechtsgefuche von
Ehefrauen die Steuerveranlagungen derselben

punkl der Sommefront richtig erkannt hatte , und
es spricht nur für ihre rechnerische Besinnlichkeit,
wenn sie » ach »»geheurer Artillerievorbereitung
nnd der Heranführung ausgeruhter und neuer
Truppen den Wert öer überseeischen und einhei-
mischen englischen Infanteristen gegenüber dem
deutsche » Grabenkämpfer auf mindestens fünf zu
eins einschätzte . Die Stellung bei Beaumont war
im Augenblick , wo eine überwältigende Artillerie -
Vorbereitung einsetzte , nicht mehr z » halten , nnd
nach einem altertümliche » Lehrsätze des große»
Festungsbaumeisters Vanban ist unter gewisse «
Voraussetzungen keine Festung uneinnehmbar .
Auf Erwägungen dieser Art baute aber die eng-
tische Heeresleitung größere Ziele , nämlich den
Dnrchbruch in zwei genau beabsichtigten und be-
rechneten Abschnitten durch die deutsche Somme -
front auf . Es sollten, das wußte jeder Soldat der
angreifenden Truppenteile , und das follte ihm
Mut gebe» , nicht weniger als fünfzehn Divisiv -
nen mit genau verteilten Rollen angreifen . Je
fünf Divisionen ivaren in ein Angriffskorps ver -
einigt . Das erste dieser KorpS sollte von der
Tontventferme , also südlich von Hebuterne , bis
nördlich über Gommeeourt hinaus die so oft be-
fchossenen nnd berannten Linien des alten Stel¬
lungskrieges endlich erschüttern . Bei ihm braucht
»ran nicht zu verweilen , denn es verlor seine
Mühe umsonst und raunte sich an den durch die
Beschießung zerstörten Schützengräben nur die
Köpfe blutig .

Leichter und begrenzter war die Aufgabe der
beiden anderen Angriffskorps , dessen eines mit
seinen fünf Divisionen von Westen her im Räume
Toutventferme —Beaumont mit den anderen von
Süden nach Norden im Räume Beaumont bis in
die Gegend nördlich Eoureelette vorstoßenden ,
ebenfalls fünf Divisionen starken Angriffskorps
den schwierigen deutschen Zipfel im Kreuzfeuer
gewinnen sollte. Dies wäre bei diesem Kraftein -
satze eine dilettantische Aufgabe gewesen, deren
Urheber vielleicht nach den trotz der wahrschein-
lichsteu Leichtigkeit des Unternehmens einaetrete -

nnd ihrer Ehemänner mitzuteilen , einerlei ob es
sich um gemeinschaftliche oder getrennte Veran -
lagungen handelt .

Ettlingen , 24. Nov . Der Gemeinderat hat die
Erhöhung der Hunde axe von 16 Ji auf 20 Ji be ^
schlössen, lieber diese Erhöhung hat noch der
Bürgerausschutz zu entscheiden.

k. Mannheim , 24 . Nov . ( Eig . Drahtber .) In
Anbetracht der weiteren Steigerung der Kosten
der Lebenshaltung hat der Stadtrat , vorbehaltlich
der Genehmigung des Bürgerausschusses , die
Teuerungszulage für Arbeiter , Ange -
stellte , Beamte und Lehrer erhöht . Die Ge-
haltsgrenze wird von 3000 <M auf 5000 JI vorge¬
rückt. Auch den Familien im Felde Stehender
sollen jetzt Teuerungszulagen gewährt werden . —
Zur Erweiterung des st ä d t i s ch e n Gemüse -
b a u e s wird der Stadtgärtnerei weiteres Ge-
lände im Ausmaß von etwa 113 000 Ouadraimeter
überwiesen . Für den Gemüsebau im städtischen
Eigcnbctrieb stehen nunmehr auf der Gesamt -
gemarkung Mannheim rund 65 Hektar Gelände
zur Verfügung .

— Heidelberg , 24 . Nov . Am Dienstag nachmit-
tag wurde der hier in Gefangenschaft gestorbene
französische Hauptmann Ledent , der schon län -
gere Ẑeit krank im Lazarett gelegen hatte , mit
militärischen Ehren auf dem Zentralfriedhof be-
staltet. D-e « Leichenzug, der natürlich einiges Auf-
ehe« erregte , eröffnete die Jägerkapelle , der eine

Abordnung Lardsturmleute mit Gewehr folgte.
Hinter dem Sarge folgten et-va 50 französische ,
englische .russische und belgische Offiziere ans dem
hiesigen Gefangenenlager , von denen einige präch -
tige kränze trugen . Die Beerdigung erfolgte nach
katholischem Ritus .

Oftersheim , 24. Nov . In der Scheune des Pri -
vatiers Michael Pfister brach Feuer aus , das die
Scheune , Stallung und einen Schuppen mit Vor -
rüten , insbesondere Heu einäscherte. Das Feuer ,
das durch das Spielen des Enkels mit ' W
zeru entstand , konnte aus seinen Herd beschränkt
werden .

Elfenz , 24 . Nov . Die 12 Jahre alte Tochter
des Landwirts Jos . Kirchgäßner wollte gesammel¬
tes Getreide in die Trommel auf der Dresch --
Maschine werfen. Dabei fiel sie in die Trommel
und war sofort tot .
de . Triberg (Schwarzwal 'd) , 24 . Nov . Eine rasche

Entwicklung , die auch aussichtsvollc Erwartungen
übertrifft , nimmt das hiesige städtische Gas -
werk . Es besteht nunmehr 3 Jahre und es hat
sich in dieser Zeit erwiesen , daß es dem Elektri -
zitätswerk keinerlei Konkurrenz bereitet . Am 21 .
November erreichte der Tagesverbrauch zum er-
stenmal 1000 Kubikmeter Gas ; die durchschnitt-
liche Tagesabgabe betrug 1914 : 4M Kubikmeter ,
1915: 509 und 1916 bis 1 . November 675 Kubit -
meter . Dieser Tage wurde das Gaswerk von
einer Kommission der Stadt Oberirdors a . N . be-
sichtigt und als Musteranlage , sowohl in der Ein -
richtung , als auch in der billigen Betriebsweise
von diesen Herren anerkannt . Selbst wenn die
Gasanstalt nur die Selbstkosten decken würde ,
möchte man sie als nutzbringende städtische Ein -
richtung nirgends mehr missen ? da sie aber be¬
reits jetzt schon Ueberschüsse abwirst , und das Ab¬
satzgebiet ständig steigt, kommt sie dem Stadtsäckel
beachtenswert zugut .

Emmendingen , 23. Nov . Dieser Tage kamen
zwei Obsthändlerinnen in das benachbarte Heim- ,
bach und sagten , daß sie beauftragt seien , im Dorf
das Obst zu beschlagnahmen . Unter polizeilicher
Führung ( ! ) gingen daraufhin die beiden Weiber
in den Häusern herum und forderten dort die
letzten Reste des Winterlagerobstes in den einzel¬
nen Familien zur Beschlagnahme heraus . Erst
dadurch, daß sich die Leute das sich nickt so ganz
ruhig gefallen ließen und gegen eine solche Zu -
mutung Einspruch erhoben , stellte sich nachträglich
heraus , daß es sich hier um einen frech angeleg -
ten Schwindel handelte . Leider ist es vis jetzt
nicht gelungen , die Schwindlerinnen zu fassen , da
sie nicht mehr hierher kamen , um das beschlag-
« ahmte Obst auch unter polizeilicher Führung in
Empfang zu nehmen . Jedenfalls feien die Land -
leute allerorts vor diesen Schwindlerinnen ge-
warnt !

Emmendingen , 24. Nov . Wie schon kurz berich-
tet . ist Kommerzienrat Dr . Franz Josef Baum -

nen blutigen Verlusten vor ein Kriegsgericht ge-
hörte , wenn das englische Ziel nicht weiter gesteckt
war . Hier trennen sich zwar nicht die Urteile ,
ivohl aber Behauptung und Wahrheit . Die Wahr¬
heit ist, daß das Ueberrennen des Frontzipfels
de» Engländer » gelungen ist , wenn auch unter
Verlusten , die sie nicht erwartet haben , und deren
Größe bei vielen der gefangenen gebildeten e» g-
lische » Offiziere einen förmlichen Gemütsnie -
derbrnch verursacht hat . Tie Wahrheit ist ferner ,
daß die Engländer nach diesem durch die vielfache
zahlenmäßige Ueberlegeuheit verbürgten Fort¬
schritt der Abschneiduug eines ausbringenden
Winkels erst vor ihre eigentliche Aufgabe , den
Dnrchbruch der deutscheu Front , gestellt waren ,
und daß dabei die zehn südlichen Divisionen eine »
vollkommenen Schiffbruch erlitte » habe» . Sie
versuchten vergeblich, in dicken Massen in einem
Gelände vorwärts zu kommen , Ivo ein einziger
deutscher Maschinengewehrführcr , der entschlossen
mit ein paar gefestigten Leuten ein Granatloch
hielt , ihnen den Weitermarsch verwehrte . So
stockte der gewaltige Angriff , für den zehn eng-
lische Divisionen sich in einem der kleinste«
Räume , welche die Geschichte der modernen Kriege
kennt , aufgeopfert haben , ngch ehe er feine eigent -
liche Ausgabe in Aussicht nehmen konnte . Maschi-
»cngewehre , Scharfschützen, die kühl zielend auf
dem Grabenrand standen und ihre Strecke mach -
ten , unbekümmert wie ans dem Schießstande ,
-k>andgranatenwerfer , Vajouettfechter , die es keck
darauf ankommen ließen , was an der englischen
Sportausbildung sei , kurz , „der deutsche Teufel "
in jeder Form brachte die englischen Massen tot
oder lebendig zum Halten und Niedersinken in
den Deckungen . Die englischen Mitkämpfer be-
richte» ehrlich von der verblüffenden Wirkung
dieses vernichtende « Widerstandes . Sie wissen
alle, Offiziere und Mannschaften , daß ihre eigent -
liche Aufgabe nach einem alle« verlesene « Befehl
die war , mit dem ersten Stoß bis zur Beauregard --
ferme nördlich von Miramnont durchzukommen,
um dann mit einem zweiten Ausholen ein nock

N r . 327 . Se itc 9.
gartner , der Direktor der Ersten Denlschen
Ramiegefellschaft, in Wiesbaden , das er zur Er¬
holung aufgesucht hatte , gestorben . Kommerzieu -
rat Baumgartner war in St . Blasien ge-
"'vren und stand im 64. Lebensjahre . Von klei-

en Anfängen an hatte er sich durch Fleiß und
Sachkenntnis schnell heranf gearbeitet . Nachdem
er als Meister , dann als Betriebsleiter und tech -
nischer Direktor in verschiedenen Schweizer Spin -
nereien gearbeitet hatte , trat er 1890 als Vorstand
in die Erste Deutsche Ramiegefellschaft ein , die
unter feiner Leitung einen großen Aufschwung
nahm . Beim 25jährige « Gefchäftsjubtläum der
Fabrik im Jahre 1914 wurde dem Verstorbenen
außer anderen Ehrungen von der Technischen
Hochschule in Karlsruhe die Würbe eines Dr .
Jug . ehrenhalber verliehen . Die Stadtgemei " de
Emmendingen hatte ihn zum Ehrenbürger er¬
nannt .

Mg Sem MMre '
ss.

Hoftrauer . Wegen Ablebens des K a i f e r s
Franz Io » eph I . von Oesterreich . ii =
nigs von Ungarn legt der Großherzogliche
Hof Trauer auf 4 Woche » bis zum 20 . Dezember
einschließlich an , und zwar vom 23. November
bis 6. Dezember nach der 3 ., vom 7 Dezember bis
20. Dezember nach der 4 . Stufe der Tranerord -
nung . — Wegen Ablebens Ihrer Könialicken Ho -
heit der verwitweten G r v ß h e r z o. g i n Adel -
h e i d v o n L « x e in b u r g , P r i n z e s s i n v o n
Anhalt , legt der Großherzogliche Hos Trauer
auf 6 Wocken bis zum 4 . Januar 1917 einschlich-
lich an . und zwar vom 24. November bis 14 . De -
zember nach der 3 . . vom 15. Dezember bis 4 . Ja -
nuar nach der 4 . Stufe der Trauerordnung .

Die Wichtigkeit der Volkszählung . Die hohe
Bedeutung der am 1 . Dezember d . Js . stattfin -
dende« Volkszählung ergibt sich schon daraus ,
daß das Wüten des Völkerkampses unsere Reichs-
und Heeresleitung nicht abhalte « konnte , ihre
Durchführung anzuordnen , obgleich durch deren
Vollzug und die Aufarbeitung der Ergebnisse
voraussichtlich auf Monate hinaus ganz erhebliche
Arbeitskräfte in Anspruch genommen werden .
Tie Zählung ist notwendig geworden durch die
bevorstehende Lösung wichtiger staatlicher und
wirtschaftlicher Fragen , die anss Innigste znsam-
menhängen mit der siegreichen Beendigung des
dem deutschen Bolke anfgezwuugeuen Krieges .
In Anbetracht der besonderen Wichtigkeit gerade
dieser Zählung darf erwartet werden , daß wer es
mit seinen Berusspslichten irgendwie vereinbaren
kann , sich freiwillig zur Mithilfe b e i in
Zählge schüft zur Verfügung stellt schon mit
Rücksicht darauf , daß Millionen unserer Mitbür¬
ger — ihrem Berus und ihrer Familie entrissen
<— draußen in einem Leben voll höchsten Opfer -
mutes und Entsagung die feldgraue Mauer bil-
den, an der alle Anstürme unserer Feinde zer-
schellen müssen. Wenn nun in den letzten Tagen
dieses Monats die Zähler ihre oft nicht leichte
Aufgabe aufnehmen werden , liegt es an der
völkeruug , deren Arbeit möglichst zu erleichtern
und ihnen keinerlei Schwierigkeiten zu bereits ,
vielmehr die übergebencn Zähllisten so gewissen
Haft als möglich auszufüllen nnd auch der ' «
rechtzeitige Wiedereinsammlnng durch die Zähler
durch nichts zu verzögen, . Nur wenn jeder¬
mann seine Pflicht tut , kann das große
Werk gefördert werden , das unter andern , nicht
zuletzt berufen sein wirb , seine Wirkung auf eine
gerechte, im Interesse der Allgemeinheit uner -
läßliche Ausgleichung der z . Zt . schwebenden Nah
rungSmittclfragcn auszuüben .

Eine Kriegswandernug durch Belgien . Ton -
uerstag abend hat die Museumsgesell -
schast ihren Mitgliedern mit dem Lichtbilder
Vortrag des Geh . Hofrats Professor Dr . von
Oechelhaeuser über „Eine Kriegswandernnq
durch Belgien " genußreiche Stunden bereitet .
Der Vortragende hat während seiner 20monatigen
Anwesenheit in Belgien mit scharfem Blick und
Kennerauge die zahlreichen Kunstdenkmäler
Belgiens untersucht und das Ergebnis seiner
Forschungen der gespannt lauschenden Zuhörer -
schast in fesselnden Ausführungen vorgetragen .
Im allgemeinen sind die Zerstörungen in Bei -
gien nicht von so ungeheurem Umfang , wie heute

viel weiter gestecktes Durchbruchsziel zu erreichen ;
sie wissen auch , daß diese Absichten völlig zufam -
mengebrochen sind , weil man zum 100. Male den
deutschen VerteidignngSwiderstand unterschätzt
hat .

Dennoch hat die englische Heeresleitung die
Stirn gehabt , ihre Niederlage in einen vollen Er¬
folg umzufälscheu . Sie hat behauptet , daß ledig
lich die Einnahme von Beaumont —Hamel —Saint
Pierre —Division die Aufgabe des gewaltigen An
griffeö gewesen sei, die vvllkoinmen gelungen sei .
Sie ist . nach dem vergeblichen Einsatz von 15 Di '
Visionen, hinter denen weitere frische als Reserve
standen , so weit gegangen zu behaupten , daß mit
dem Abschneide « des deutsche « Frontzipfels das
zweite große Ziel der englischen Sommeoffenfive
gelöst worden fei . Das zweite Ziel am 13 . Nov .
— seit dem Beginn am 1 . Juli ! Solche Beschei -
denheit , die nur gelegentlich von Cadornas Re -
genberichten übertroffen wurde , steht der englt -
schen Heeresleitung « ach dem bisherigen Erfolge
der Sommeoffensive , die am l . Juli bis Peronne
und Bapaume vorbrechen sollte und am 13 . Nov.
mit 15 Divisionen nicht einmal in Sicht der Bea « -
regardfenne kam , recht wshl an . Gestern griffen
erneut stärkste Kräfte an der alten Stellungs -
triegsfront und anderen Plätzen unter schweren
Verlusten au . Sie brachen abe .' .«als zusammen
und gewaunen nur einige vorspringcl ^ >c Gelände -
ecken, von dereu Besitz oder Äcichtbesitz die Kriegs -
eutscheidung gewiß nicht berührt wird . Die Fran¬
zosen. die ausgeruhte und frische Kolouialtruppen
ins Feuer schickten, kamen keinen Schritt vor -
wärts . Der Kampf wird wohl noch eine Weile
weiter gehen. Dahin ist aber die große Offen -
sive , die nn ? bis an den Rhein zurückwerfen
sollte und im Nahe - und Straßenkampf um pikar -
difche Nester verebbt ist , in dem Augenblicke zer-
bröckelt, wo der Winter mit Frost nnd Schnee die
Kampfestätigkeit auf beiden Seiten zu beengen
beginnt . (.« >' >

W . Scheuermann . Kriegsberichterstatter .
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noch vielfach angenommen wird . Die deutsche
Regierung hat durch Kommissionen . Flugschrif -
ten und dergleichen versucht, den verleumderi ' cheu
Ausstreuungen unserer Feinde über deut >cbc
Greuel und Zerstörungswut in Belgien ent -

gegenzutreten und den tatsächlichen «stand zur
Kenntnis der Bevölkerung und des Auslandes

die zahllosen Menschen , regelmäßig den
durchsichtigen Lügen und Verleumdungen unserer
Feinde zum Opfer fallen , und vor der Wahrheit
die Augen verschließen, können auch mit den
überzeugendsten Darlegungen der deutschen Ver -
ivaltnng nicht mit Erfolg von ihrer vorgefaßten
Meinung abgebracht werden .

An der Hand interessanter Lichtbilder zeigte der
Vortragende mit Geschick eingeflochtenen kunst-
geschichtlichen Erläuterungen den Zustand der
wichtigsten Baudenkmäler und künstlerisch oder
sonst interessanten Bauwerke in Lüttich, Namur ,
Brüssel . Mecheln , Antwerpen , Ypern und ande -
ren Städten vor dem Krieg , mährend der Be-
fchießung und nach der Einnahme durch die Deut -
schen . Durch Vorführung interessanter Bilder
aus Löwen konnte der Vortragende deutlich die
Übertreibungen unserer Feinde über die Zer -
störungen nachweisen . Besonders wertvoll konnte
er seine Ausführungen dadurch unterstützen , daß
es ihm gelungen ist . sich Bilder aus den wichtigsten
Zeitabschnitten des Krieges zu verschaffen. Man
konnte sich aus diesen Bildern davon überzeugen ,
daß das Leben in Belgien wieder durchaus fried -
liche Formen angenommen hat und , wenn aus
den Straßen nicht so viele Feldgrauen zu sehen
wären , so würde man kaum durch die Bilder an
den Krieg erinnert werden . Die Landwirtschaft
und das Gewerbe erfreuen sich nach den Ausfüh -
rungen des Vortragenden auch wieder hoher
Blüte in Belgien . Besonderes Lob zollte er der
deutschen Militärverwaltung unter der Leitung
von Exzellenz Bissing , dessen bewundernswertes
Organisationstalent durch Einführung deutscher
Zucht und Ordnung und Förderung des Schul -
Unterrichts glänzende Triumphe feiern konnte ,
die allseits anerkannt und auch von den Neutra -
leu durchaus gewürdigt werden . Als Beweis für
die letztere Behauptung verlas Geh . Rat von
Oechelhaeufer den Schluß einer Darlegung , die ein
Züricher Neutraler über seine mit Unterstützung
des Vortragenden durch Belgien unternommene
Reise niederschrieb , und in der der deutschen Für -
sorge für die belgische Volkswirtschaft und die
Hebung des Volkswohls die höchste Anerkennung
gezollt wird .

Nach Vorführung der Lichtbilder schloß Geh .
Rat von Oechelhaeufer seine wertvollen Darbie -
tungen , die gleichzeitig erkennen ließen , daß er
sich auch um die belgische Kunst Verdienste erwor -
ben hat , mit einem warmen patriotischen Appell
an die dankbare Zuhörerschaft , die den Redner
mit reichem Beifall belohnte .

Sprachreinignng , eine vaterländische Pflicht.
Am Mittwoch sprach Prof . Dr . Tefch aus Köln ,
der sprachgewandte Herausgeber der Sprachecken
des Deutschen Sprachvereins , im gut besuchten
großen Rathaussaale über Sprachreinigung . Er
führte u . a . aus : Wir Deutschen haben immer
eines starken Anstoßes von außen bedurft , um
uns auf den Wert unserer Muttersprache zu be-
sinnen . So war es nach dem Dreißigjährigen

-und nach dem Siebenjährigen Kriege : was wir
aber zu Anfang dieses Krieges erlebten , das läßt
alles Dagewesene weit hinter sich. Da verschwan¬
den plötzlich die französischen, englischen Gefchäfts-
schilder und Gasthofaufschriften : da taten sich
Fachvereinigungen und Handels - mtd Hand¬
werkskammern zusammen , um lange Verzeichnisse
von Verdeutschungen aufzustellen . Reinheit der
Sprache ist eine Forderung eines starken Volks -
gefühls und eine vaterländische Pflicht . Daß die
Fremdwörter keine internationale Bindekraft be-
sitzen , das hat dieser Weltkrieg mit Wucht auch
dem Unbelehrbarsten ins Bewußtsein gehämmert .
Dagegen hat die Sprachreiniguug — unbeküm -
mert um gelegentliche Entgleisungen — sich als
unerschöpflicher Quell zur Sprachbereicherung er-
wiesen . An einer großen , reinen und schönen
Muttersprache mitzuarbeiten ist jedermann beru -
fen und für alle eine vaterländische Pflicht .

Die Todeserklärung Kriegsverfchollener. Das
Badische Justizministerium weist in einem Erlaß
darauf hin daß es die Amtsgerichte vielfach unter -
lassen, vor der Todeserklärung eines ÄriegSver -
schollenen eine Auskunft des zuständigen Nach-
weisebüros einzuholen . Hierdurch sind bereits
Unzuträglichkeiten entstanden . Es ist z . B . vor -
gekommen , daß ein Gericht einen Heeresangehö -
rigen für tot erklärt hat . obwohl sich dieser nach
den dem Nachweisebüro vorliegenden Nachrich¬
ten tatsächlich in «Gefangenschaft befand . Auch
sind Verschollene für tot erklärt worden , deren
Tod bereits militärdienstlich festgestellt und dem
Nachweisebüro gemeldet war . Statt unmittelbar
bei dem zuständigen Nachweisebüro anzufragen ,
scheinen die Amtsgerichte häusig als Unterlagen
für das Tvdesxrklärungsverfahren die von den
Nachweisebüros den Angehörigen der Verschal
lenen erteilten Bescheide aus früherer , zum Teil
sogar weit zurückliegender Zeit zu benutzen . Das
Justizministerium empfiehlt den Amtsgerichten ,
vor der Todeserklärung eines Kriegsverscholleneu
regelmäßig eine Auskunft des zuständigen Nach-
weisebüros einzuholen .

NMiZesiwch -MsMe .

Eheaufgebote . 24 . Nov . : Gustav Scholl von
Barmen . Fabrikarbeiter hier , mit Maria Wie -
demann von Amberg : Heinrich Kohl von
Leutershausen , Zuschneider in Leutershausen , mit
Johanna R o s ch von Reichenbach.

Geburten . 17. Nov . : Hans Edgar , Vater Hel-
muth N e u g e b a u e r . Hofopernsänger. — 20.
Nov . : Paul Richard , Vater Fr . W o l f , Kaufm . —
21. Nov . : Ernst Peter . Vater Gerhard Heim -
bach , Schiffer : Anna Elisabeth , Vater Dr . Josef
A r k e r , Apotheker . — 22. Nov . : Heinrich Jul .,
Vater Jakob Kögel , Postanwärter .

Todesfälle . 23. Nov . : Johann Hofmann , alt
88 Jahre , Witwer , Landwirt : Ernstine K ojj l e r ,
alt 7 t Jahre , Witwe von August Uohler , Schrei -
nermeister : Wilhelm Schöffler , alt 17 Jahre ,
Kaufmannslehrling : Klara , alt 1 Jahr 5 Monate

27 Tage , Vater Franz K l u m p p , Möveltrans -
porteur .

Beerdigungszeit und Tranerhanö erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 23. November .
•A10 Uhr : Johann H ofmann , Privatier , Karl -
straße 72. — AS Uhr : Karoline Dopf , Städt .
Arbeiters -Ehefrau , Göthestraße 33 . — 3 Uhr :
Ernstine Kohler , Schreinermeisters - Witwe ,
Hirschstraße 96 . — 'A4 Uhr : Wilhelm Schöff -
le r , Kaufmann . Haizingerstraße 9 . — 4 Uhr :
Johann Braun , Bahnarbeiter , Gerwigstr . 8.

SkMralssitzuug vom 23 . Nov . 1916.
Beileidsknndgebung . Aus Nnlaß des Hinschei-

Kens S M . des Kaisers und Königs Franz Jo -
sef l. hat der Oberbürgermeister an Seine Exzel -
lenz den K . und K . österreichisch - ungarischen Ge -
sandten in Stuttgart eiu Beileidstelegramm mit
dem Ersuchen gerichtet, die allgemeine und auf-
richtige Teilnahme der Karlsruher Bürgerschaft
höheren Orts zur Kenntnis zu bringen . Der
Herr Gesandte dankt telegraphisch für diese Kund -
gebung .

Fettversorgnng . Auf Antrag der Preisprü -
fungSstelle (Nahrungsmittelausschutz ) bestimmt
der Stadtrat , daß mit sofortiger Wirkung

1 . die von der badischen Fettschmelze E . G . m.
b . H . in Karlsruhe sowie der Talgschmelze
von Wilhelm Xaver Schmidt G . m. b . H . in
Durlach an die Stadt Karlsruhe abzulie -
fernde Hälfte des gewonnenen F e i n t a l g s
nicht mehr an die Metzger zurück zu geben,
sondern auf Rechnung der Stadt Karlsruhe
durch die Firma Gebr . Hensel zur Anferti¬
gung von Speisefett zu verwenden ist ?

2. aller bei den gewerblichen Schlachtungen von
Schweinen im Bezirk der Stadt Karlsruhe
anfallende Schmer zugunsten der Stadt -
gemeinde beschlagnahmt wird und
gleichfalls auf Rechnung der Stadt durch die
Firma Gebr . Hensel zur Anfertigung von
Speisefett zu verarbeiten ist.

Das von der Firma Hensel aus dem angelie -
ferten Fett unter Zusatz von Speiseöl — das der
Kommunalverband liefett — herzustellende Spei -
sefett wird nach noch näher zu treffender Beftim -
muug durch die Butterverteiluugsstellen an die
eingetragene Kundschaft in regelmäßigen Zeitab -
schnitten verteilt werden .

Organisation der Lebensmittelversorgung . Da
niehrere Mitglieder des Ausschusses für die Re --
gelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
auch dem Nahrungsmittelausschuß (zugleich
Preisprüfungsstelle ) angehören , werden der Ein -
fachheit uud Zweckmäßigkeit halber beide Aus -
schlisse mit einander verschmolzen. Zur Unter -
stützung bezw . Entlastung des so entstehenden L e-
bensmittelhauptausschuffes werden
Unterausschüsse gebildet für Brot und Mehl , für
Milch , Butter und Eier , für Obst , Gemüse , Kar -
toffeln , Rüben , Sauerkraut u . dergl ., für Vieh,
Fleisch, Wurst , Wild , Geflügel und frische Fische,
für Hülsenfrüchte und sonstige Nahrungsmittel .

Stromversorgung der Stadt Durlach. Zum
Zwecke des Anschlusses weiterer Anwesen in Dur -
lach an das Freileitnngsnetz daselbst fällt eine
Erweiterung des letzteren nötig . Hierfür wird
ein Kredit von 3500 <M. bewilligt .

(Schluß folgt.)

Mrlschasls-SrganiWon .
Die Versorgung mit Milch und Speisefetten im

Großherzogtum Baden ist durch die soeben erschie-
nene Verordnung des Ministeriums des Innern
vom 29. November 1916, die Versorgung mit Milch
und Speisefetten betr . (Gesetzes- und Verord -
nungsblatt S . 327) , neu geregelt worden . Wäh¬
rend bisher auf den Kopf der verforgnngsberech -
tigten Bevölkerung höchstens 126 Gramm Butter
oder anderem Fett in 14 Tagen abgegeben wer -
den dursten — tatsächlich war auch diese Menge
meist nicht vorhanden — , soll nunmehr versucht
werden , der versorgungsberechtigten Bevölkerung
auf die Fettkarte die in den „Grundsätzen " der
Reichssettstelle vorgesehene Höchstmenge von wö-
chentlich 90 Gramm zuzuführen . Dabei wird frei -
lich beachtet werden müssen, daß die Durchführung
der Verordnung mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden ist und daß daher vielfach erst nach
einer geivissen Übergangszeit damit wird gerech¬
net werden dürfe » , daß die vorgesehene Menge
von 90 Gramm Speisefett (einschließlich Marga -
rine , Kunstspeisefett und Speiseöl ) tatsächlich wird
abgegeben werden können . Außerdem soll den so-
genannten „Vollmilchverforguugsberechtigten "
eine gewisse Menge Vollmilch gesichert werden ,
die bei Kindern im ersten und zweiten Lebens -
iahr , soweit sie nicht gestillt werden , 1 Liter , bei
stillenden Frauen für jeden Säugling 1 Liter , bei
Kindern im dritten und vierten Lebensjahr 'A
Liter , bei schwangeren Frauen in den letzten 3
Monaten vor der Entbindung *A Liter , bei Kin¬
dern im ö. und 6 . Lebensjahr % Liter und bei
Kranken anf Grund ärztlichen Zeugnisses durch-
schnittlich 1 Liter täglich beträgt . Nichtvollmilch-
versorgungsberechtigten soll Magermilch zugeführt
werden .

Insoweit Vollmilch über den Bedarf der Bollmilch -
versorgungsberechtigten hinaus zur Verfügung steht ,
wird sie als Jett in Anrechnung gebracht . Ein Nicht-
vollmüchversorgnngsvercchtigter kann während einer
Woche einen halben Liter Vollmilch täglich gegen
Verzicht auf die Kettkarte erhalten . Bei der Ab-
gäbe von Vollmilch an Nichtvollmilchversornnnys-
berechtigte sind in erster Reihe Kinder vom 7. bis
14 . Lebensjahr zu bedenken .

Für den Bezug von Vollmilch ist in Baden eine
für das ganze Land gleichlautende Vollmilchkarte
vorgeschrieben : für den Bezug von Magermilch
müssen die Städte mit mindestens 10 000 Einwohner
eine Magermilchkarte einführen , in kleineren Ge -
meinden und ländlichen Bezirken können Mager -
milchkarten vorgesehen werden.

Das im vorstehenden dargelegte Ziel der gleich-
mäßigen Versorgung der Bevölkerung mit Vollmilch .
Maäermilch und Aett soll in Baden dadurch erreicht
werden, daß auf den Kopf der vorhandenen Milch -
tühe eine Auflage zur Lieferung von durchschnittlich
2 Litern Vollmilch täglich gemacht wird , die in befon -
deren Fällen ( z . B . bei den Hofgemeinden des
Schwarzwalds '» auch in der Form von Butter nud
Magermilch loder Quark > geleistet werden kann. Tie
Verteilung auf die Gemeinden nehmen die Kommu-

nalverbände unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse der einzelnen Gemeinden vor : die Um-
legung auf die einzelnen kuhhaltenden Betriebe ge-
schiebt durch den Gemeinderat oder einen dazu be -
sonders bestellten Ausschuß . Die Zahl von 2 Litern
auf die Kuh ist nur eine JahresdurchschnittSzahl:
bei der Verteilung auf die Kuhbesider der Gemeinde
darf daher nicht ichematisch vorgegangen werden, es
müssen vielmehr die Verhältnisse der einzelnen Be-
triebe , insbesondere die Zahl der Milchkühe und der
Wirtschaftsangehörigen in Betracht gezogen werden.
Je geringer die Zahl der Wirtschaftsangehörigen und
je größer die Zahl der Milchkühe ist , desto mehr
Milch muß auf eine Kuh abgegeben werden.

Innerhalb eines Bezirks hat der Kommuualver-
band zwischen den Ueberschuß - und Bedarfsgemein-
den auszugleichen. Der Ausgleich zwischen Heber -
schliß- und Bedarfskommunalverbänden geschieht da-
durch , daß auf Grund eines genauen Äerteilungs -
planes , der im Ministerium aufgestellt worden ist
und von der Landesfettstelle — so heißt nunmehr die
Badische Bntterversorgnng — auf Grund der jewei-
ligen Verhältnisse abgeändert und auf dem laufen-
den gehalten wird , die Kommunalverbände in lieber-
schuß- und Bedarsskommunalverbände eingeteilt
werden : den Bedarfskommunalverbänden sind be-
stimmte Ueberschußverbändezugewiesen worden, aus
denen sie die in dem Verteilungsplan bestimmte
Menge von Milch und Butter entnehmen können .
Dabei ist jedoch ausdrücklich bestimmt, daß die Milch -
lieferungsbeziehungen , die am 15. September 1916
bestanden haben, nicht geändert werden dürfen . Den
städtischen Bedarfskommunalverbänden erwächst hier-
mit die Aufgabe, mit den ihnen zur Verfügung
stehenden Mitteln und Hilfskräften die ihnen zuge -
Wiesenen Ueberschußmengen in den Ueberschußkom -
munalverbandsbezirken abzunehmen und zu verwer.
ten. Dabei werden sie sich zweckmäßig der Milch -
absatzgenossenschaften und Molkereigenossenschaften
bedienen, die sich schon bisher um die Versorgung
der Bevölkerung mit Fett und Milch verdient ge-
macht haben : fürsorglich bestimmt § 9 der neuen
Verordnung , daß die Kommunalverbande zur Be -
nützung der Einrichtungen dieser Genossenschaften
verpflichtet sind .

Um die Durchführung der neuen Verordnung ,
die einen tiefen Eingriff in die Lebensverhältnisse
und Gepflogenheiten der landwirtschafttreibenden
Bevölkerung bedeutet , der aber im vaterländi -
schen Interesse nicht vermieden werden kann , zu
erleichtern , hat das Ministerium des Innern mit
Erlaß vom 13 . November 1916 die Stallgrenz -
preise für Vollmilch erheblich erhöht und Stall -
grenzpreise für Magermilch festgesetzt , die jeweils
die Hälfte des Vollmilchstallgrenzpreises betragen .
Eine Erhöhung der Butterpreife ist ebenfalls ver -
fügt . (Halbamtlich .)

Höchstpreise für Bnttrr und Butterschmalz.
Das Ministerium des Innern hat für Butter uud
Butterschmalz folgende Höchstpreise festgesetzt :
Für 1 Pfund Süßrahmtafelbutter beim
Verkauf dmch den Hersteller frei seiner nächsten
Station einschließlich Verpackung 2.40 Mark und
beim Weiterverkauf im Kleinhandel 2 .60 Mark .
Unter Süßrahmtafelbutter ist nur Butter erster
Beschaffenheit zu verstehen , die in regelmäßig be-
triebenen Molkereien hergestellt wird , welche den
gesammelten süßen Rahm mindestens dreimal in
der Woche verbuttern . Für 1 Pfund sonstiger
Butter guter Beschaffenheit beim Verkauf durch
den Hersteller 2.15 Mark , durch den Kleinhan -
del 2.35 M ark . Für 1 Pfund weniger gute ,
aber zum menschlichen Genuß noch geeignete But -
ter (abfallende Ware) beim Verkauf durch den
Hersteller 1 .80 Mark , durch ben Kleinhandel
2.00 Mark . Für Butterschmalz guter Be-
schaffenheit beim Verkauf durch den Hersteller
2 .50 Mark , im Kleinhandel 2.70 Mark . Er -
folgt der Verkauf der Butter und des Butter -
fchmalzes unausgepfundet , so vermindern sich
die Höchstpreise um 3 Pfennig für das Pfund .

Höchstpreise für Rahm . Das Ministerium des
Innern hat bestimmt, daß der Preis für 1 Liter
Rahm (Kuhfahne ) mit mindestens 25 Pro ». Fett -
gehalt beim Verkauf durch den Erzeuger höch -
st e n s 1 .50 Mark betragen darf .

Die Versorgung mit Marmelade.

In Verbraucherkreisen scheint vielfach die Ansicht
zu herrschen , daß demnächst größere Mengen von
Marmelade für den Handel freigegeben werden.
Diese Annahme geht davon aus . daß im vergangenen
Jahr reiche Mengen zur Verfügung standen und
nirgends eine Knappheit zu spüren war . und daß in-
folgedessen bei der diesjährigen , in manchen Obst -
arten guten Ernte ebenfalls auf eine ausrei -
cheude Versorgung zu rechnen wäre . Die Verhält -
nisse baben sich jedoch in diesem Jahre gegenüber
dem Vorjahr sehr erheblich geändert . Ein -
mal ist die Zufuhr aus dem Ausland weiter zurück-
gegangen, so daß nur noch geringe Mengen aus -
ländischen Obstes zur Einruhr gelangten , für die
Preise gezahlt werben mußten , die eine Verarbei -
tung zu Marmelade unrentabel machten. Vor al-
lem aber ist unter dem zunehmenden Mangel an
anderen Brotausstrichen der Bedarf an Marmelade
ganz außerordentlich gestiegen , er hat sich gegenüber
der Friedenszeit verzehnfacht . Die Freigabe von
Zucker zum Einmachen, die im Sommer erfolgte,
hat dazu geführt , daß in den Haushaltungen Obst
in einem früher nie gekannten Umfange zu Mar -
melade und Mus verarbeitet worden ist. Außer-
dem aber ist auch der Verbrauch von rohem Obst
weit über den Umfang früherer Jahre gestiegen .
Hierdurch entstand eine Preissteigerung in allen
Obstarten , die es den Erzeugern weit lohnender er -
scheinen ließ , ihre Ernte aus den Markt zu bringen ,
als sie den Marmeladefabriken zu verkaufen. Diese
verfügen infolgedessen nur über verhältniSman g
geringe Mengen , ans denen in erster Linie der Be-
darf des Heeres gedeckt werden muß , der sich bei den
beschränkten Vorräten an anderen Aufstrichmittcln
erheblich höher stellt als im vergangenen Jabr . Hier-
durch erklärt es sich , daß gegenwärtig Marmelade
im freien Handel so gut wie überhaupt nicht vor -
banden ist Mit dem Fortschreiten der Zuckererzeu -
gung werden die Marmeladefabriken in die Lage
versetzt werden, ihre vorhandene Rohware fertig zu
stellen , die Erzeugung wird aber zunächst für die
Versorgung der Armee Verwendung finden. Was
darüber hinaus verfügbar ist , dürfte den Kommunal-
verbänden überwiesen werden, die die Verteilung
unter besonderer Berücksichtigung der Schwerarbei-
ter vornehmen werden. Wie weit dann noch Vor-
rate für den freien Handel in Frage kommen , läflt
sich einstweilen noch nicht übersehen. Daß sie aber
jedenfalls nicht groß sein werden, darf als sicher
gelten.

Serlchissaal.
Tagesordnung der II . Strafkammer . Diens -

tag , den 28 . November 1916 , vormittags 9 Uhr .
Weiß Johannes Willi , Kaufmann aus Pforz -
heim, ivegen mehrfachen Betrugs i . R . ; Hum -
m e l Friedrich . Fuhrmann aus Barbelroth und
Schempp Konrad , Fuhrmann aus Weilheim ,
wegen Diebstahls i. R . und Hehlerei ; Räpple

Albert Max . Goldschmiedlehrling , aus Br °' ;
zingen , wegen versuchter schwerer ErprcMN '̂

Beck Anna Maria Theresia , Aushauerin o»

Brötzingen , wegen versuchter Abtreibung :
-

tel Johann , Ehefrau , in Pforzheim wegen *<l '

perverletzung .

Sport.
Der Deutsche Reichsausschub für

Spiele hält Anfang nächsten Monats eine 2L.
e£

kainpfausfchnß -Sitzung ab , in der unter Bcru ^
sichtiguug der Grunewald - Renntermine 0,1

nächstjährigen Sportveranstaltun¬
gen im Deutschen Stadion festgelegt n*1'

den und über allgemeine Fragen beraten werde »

soll .
Wintersport in St . Moritz. Auch im dritte »

Kriegswinter wird , wie uns aus St . Moritz ?^'

schrieben wird , jeglicher Wintersport sorgfältig
Pflege erfahren . Die Eislaufsaison w»»
bereits eröffnet , ebenso die Tinud - und die 6ha» '

larella -Schlittelbahn . Der Village Run ist
Bau begriffen , die vollständige Errichtung der
rühmten Eresta -Bobbahn fest beschlossen . Aus d?»
reichen Sportprogramm sind vorläufig die Ke >Y°

nachts-Skifprungkonkurrenz auf der Julienchan '
am 26. Dezember , ein Skikurs vom 26 . bis
zember , die Ski -, Skisprung - und Militär -« ^
rennen am 13 . und 14 . Januar und die Kluv>

rennen des Skiklub Alpina -St . Moritz am 18. 8 *"

bruar zu nennen . Da sich die Zahl der aeösfnett'

Hotels wieder vergrößert hat . ist für beste U»" 1'

kunft gesorgt.

Stimmen aus dem Publikum.
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übe**

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Vor einiger Zeit wurde in diesem Blatte Klage
geführt über die hier in manchen Fabriken i'
Geschäftshäusern übliche Art , ihren Geschäftsbeg»'»
und -Schluß durch Sirenensignal anzu¬
zeigen. Mit Recht war betont , daß durch dieie"

Signal stets eine gewisse Aufregung erzeug
werde , da dies auch das Alarmzcichcn 01
Fliegergefahr ist. Wir glauben , daß schon S erll j
Gelegenheit vorhanden ist , um den Nerven ®e

Bevölkerung zuzusetzen, und daß diese Art ton
währender Erregung unbedingt verbo ' en werde
müßte . Sollte es denn nicht möglich sein , ^
Stelle des Sirenensignals irgend ein elektrüm' ,
Klingelwerk für die Fabriken usw. in GebraM
zu nehmen , um dem Publikum keine u n n ö t >A
Beunruhigung zu verursachen ? Wir wo» ,
ten die zuständigen Behörden dringend bitten , '

diesem Punkte doch Abhilfe zu schaffen .

vrieftasten.
St . Fl . in R . Richten Sie Ihren Antrag an das

Generalgouvernement Brüssel .

Vom Weller.
Wetterbericht des :!en r̂a bureaus iir
logie und HUdronravhie vom 24 Novembe I91 '

Voraussichtliche Äitterung rni 25 November
Umschlag in Aussicht.

WilterungSVeodachtuiigeni>. !vieteoro »oq. Ziattin

23. Nov 10 u . )
24 . Ao» AiorgS . 8 ,
24. « ov. uiitlflS . 3 .

[Moroniiljerm Aojoi . Zeucht.
mm in C Zeucht . in '̂ roq.

• 0 2 48 t-4
—• ,6 6 7 - I

4,8 t-3 - 1
ödchlie Temperatur >11» 23. . Ö.7, niesng t» ' » 0« oataur '»13' " 1

caajt .- - 3.5 . wieder,chlagSmenize qeme ien am 24 rülr O.u

ai erstand des itieins vo n 24 Jloae ttbet
^ chutterluie 190, gefall . 10, le .i 285 , gefall 1

Marau 471 , gefall. 8, . . an -nieim 411 . gestiege " 1 .

Wetterbericht der Deutsche » £ eciv *vt'

vom 24 Novembe 191i , vir It tlais i ihr in ' V,

Stationen
iüttici oe,

legten
siunorii ' Weite ,

ije - rn. ! .cvlü' ^
■Sellin* j

uocuim
yauuuicg . . • •
c.iinneiuuubt . •

it» , • • •
Hannover . • •
oenui • . .
Hcesoen . . .
^ r .smu . . . .
wiCtf . » . •
,ranuuri OWöiit; .

«atijrfu* .vaoen)
«uiuuujen . . .

ClH'UOv . . «
. . . .

oUlilNgSN »
K
wäuu • • • • •
itfatDö . . • •
_ ,uiaunmub . •

. . . .
.vol,e:»yat,en . . .
wlOUMÜllU • • •
.yai)ü£-uoa • • •

• • •
• • •

w.lUiujdU . » •
tytuät . • • • •
Mim iu» .
a-ien
Äetgrad .
i.riEsi
Leuna . .
^eraiewo
Hermanlistadt

beveckt
vedectt
üom .
bebecki
jooiru
.»alvoedeckl
tOOiltu
dumtlg

•Jicbel
Jiejei
wolkenlos
.vc»!lenw »
löouenioj
aeoect
jaibbetafi
lUDltti.
OCD'rfl
wolklg
beveckt
öunm i
bebetfi
bedeck
beoed .
oebeefi
viebn
beoecki
oaoeJ
^»ltenlos

wolkenlos
beveckl
lUOltM
bedeckt

+ 2

— 3
+ ?
+ 4
+ 7
r s
+ 36

rin < 5
• üjttierunflSeerlau » tu 2» 6tunt «n . 0 «• " "

. -- jtemllib Mm . I . . me«, d-wSIN , -> - H'mrttnrAirn . ' «m ,
täibikb ssrnitiag» Mfterlit) ta , s -- dannNSchlt»
lchläqe. ö -» ««UM? Jiif«rfcb!nflc, 7 --- Gewitter. 8 •»
Schauer ». » »» anbauend Re,>en kLandre », „>. .

n,fePärta (;on :î
führt bis Abitur (auch dam n ) ; zam Ei" j
nn I Fähnp .- Ex . Untenicht inlividuell .
Pensionat * — u, -° n- "iao 1,1

mit Familien - Anschluß . Preise
Prospekt und Referenzen
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